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Tortsetzung des Angriffs im Osten .

Von Richard Gädke .
Die Verlangsamung , die die deutsche Offensive gegenOsten etwa vom- 4 . September an erfahren hat , ist sehr er¬

klärlich. Die Zerstörung der Bahnen und besonders ihrerBrücken ist der Nächstliegende Grund . Die Heranführungalles Nachschubs mutzte damit grotze Verzögerungen er¬leiden . Unsere Heere haben sich mehr und mehr zusammen¬
gedrängt , wenige Bahnen müssen ihnen alle Bedürfnisse
heranbringen . Im wesentlichen werden für die acht deut
schen Armeen des Nordostens zunächst nur vier durchgehende Linien zur Verfügung stehen . Königsberg-Kowno,Thorn -Lyck-Bialystock , Warschau -Bialystock, Jwangorod -
Brest -Litowsk. Womit nicht gesagt ist, daß sich die Zahldieser Zubringerlinien nicht noch vermehren lietze. Aber'selbst jene vier werden schwerlich schon jetzt bis unmittel¬bar hinter die Front führen . Die Landstratzen aber wer¬den schlechter, je weiter man vordringt und je weiter die
Jahreszeit vorrückt . Der Ersatz für den täglichen Abgangan Toten , Verwundeten , Kranken mutz ebenfalls herange-
'führt werden . Wenn die Russen in ihren letzten Berichtenunseren Verlust auch tendenziös übertrieben — sie behaup¬ten Dinge , die sie gar nicht wissen können — so wäre es
doch lächerlich zu leugnen , daß diese täglich fortgesetztenKämpfe gegen einen Gegner , der nur Schritt vor Schrittweicht, - uch uns blutige Opfer kosten müssen .Es ist also klar, daß in den Vormarsch immer wieder
Operationspausen gelegt werden müssen , damit die eigeneGruppe nicht ausgepumpt wird . Auch das ist nicht ver-
wunderlich, dah die Verzögerung sich besonders deutlich auden Flügeln des Vormarsches ausprägt : im Norden zwi¬schen Düna und Wilija , im Süden an der Serethlinie .Denn dort hin haben die Russen seit geraumer Zeit alleVerstärkungen geworfen und dort ihren Widerstand vonLag zu Tag verdichtet. Ganz richtiger Weise ! Sietnollen die verbündeten Heerscharen verhindern , die äußereFlanke ihrer Derteidigungsfront zg gewinnen. Denndarin läge für sie eine viel größere Gefahr , als in dersogenannten Trennung ihres Heeres in zwei große Grup¬pen durch die Sümpfe der Poljessi.

Bisher ist es ihnen geglückt, die Umfassung ihrer Flü¬gel den Gegnern zu verwehren. Im Norden haben sieeine starke , vorwärtsgebogene Flanke zwischen Riga undDsinaburg gebildet, die sich noch immer südlich und west-« ch der Düna zu halten vermache ; und dadurch haben sieentscheidende deutsch Fortschritte in dieser für sie besonLers gefährlichen Richtung verhindert .
■ Seit dem letzten Sonntag scheint nun allerdings unser
.Angriff in diesem weiten Gebiete wieder in rachren

8“ Die Russen behaupten , daß große deut-sch Verstärkungen hier eingetroffen seien , geben aber imübrigen ihre rückgängigen Bewegungen zu . Einen be-sonders harten Widerstand haben sie zwichn Wilna und
,Grodno geleistet; auch hier chint er nunmehr gebrochenzu sein . Uebrigens hat man auf diesem Kampsfelde ein'
^ ispiel vor sich, daß die russischen Berichte den unfernchlnvar widersprechen können, ohne darum etwas be-wußt Unwahres zu behaupten.

v In seiner Veröffentlichung dam 11 . September sagtdas russische Hauptquartier über die Kämpfe östlichGrodno : „Wir warfen diese Angriffe mehrmals mit demBajonett zurück . „S k i d e l und das nordwestlich davongelegene Niekrasza konnten erst nach hin und herwogenden'Kämpfen von uns in der Nacht endgiltig erobert werden "
Es rst ganz klar : Der russisch Bericht ist früher abge-faßt und gibt eine für seine Waffen günstige Episodeaus dem nach dem deutschen Bericht „hin und herwogen-den Kampfe" wieder ; der deutsche als der spätere über-mittelt uns den endgiltigen Ausgang . Wenn man dann'noch berücksichtigt , daß wir die russischn Berichte um einenTag später als die deutschen erhalten , so werden wir in den

.meisten Fällen die Widersprüche zwischen beiden aufzu-klaren vermögen.
Das wird in gewissem Maße auch für die hartnäckigenünd mehrtägigen Kämpfe auf dem Südflügel , um Tarno -pol und Trembowila am Sereth gelten dürfen . Me Russen ,die am 8. September die Niederlage von zwei deutschenMvisionen meldeten, scheinen sich diesmal — abgesehen voneiner geflissentlichen Uebertreibung ihres Erfolges —

hauptsächlich in der „Firma " geirrt zu haben . Me deuffcheBerichtigung betont dann auch nur „kein deutscherSoldat ist auch nur einen Schritt gewichen "
. Im übrigenaber gefreit die deutschen wie die österreichischen Mittei -

lungen unumwunden zu , dah die fünftägigen Kämpfe vom7.—12. September den russischen Waffen einen Vorteil ge-
Tracht haben : die Front der Verbündeten am mittleren
Sereth fft um mehrere Kilometer auf die Höhen östlichder Strypa zurückgenommen worden . Me Armeen
B8hm-Ermolli und Graf Bothmer sind zeitweise in die
Verteidigung zurückgefallen . Die Enffcheidung muß nurvon den weiteren Fortschritten der Armee Puhallo und des
sinken NüüÄs BÄm »ErmoM im Norden , der Aämee

Pflanzer -Baltin im Süden gebracht werden. Besonders'im Norden dauert die Offensive über Dubno hinaus au
Rowno fort ; sie muß schließlich ihre Rückwirkung auf die
heftigen Kämpfe in der Mitte ausüben , wenn es ihr glückt,
durchzudringen.

Es kann wunderbar scheinen, daß die Russen gerade
hierhin so erhebliche Verstärkungen geworfen haben und
hier seit Monaten zum ersten Male aus der Verteidigung
wieder zum Angriff übergehen. Denn die Entscheidung
des Gesamtfeldzuges wird aller Voraussicht nach im Nor -
den fallen. Wahrscheinlich sind hierfür mehr politische als
militärische Gründe maßgebend gewesen . Sie sollen
erstens wohl das letzte Stück ga-lizischen Bodens — der
späteren Abrechnung wegen — behaupten ; sie möchten
ferner Kiew, die kleinrussische Hauptstadt , schützen , des
moralischen Prestiges wegen. Die dritte Hauptstadt des
Meiches soll nicht in die Hände des Gegners fallen. Und
endlich mag der außerpolitische Grund einwirken, daß sie
Beßarabien , das Grenzland gegen Rumänien hin , nicht
aufgeben möchten . Daß sie aber selbst durch ein siegreiches
Vorgehen gegen Lemberg noch imstande wären , die Offen
sive der Deutschen auf Wilna und Minsk zu erschüttern
werden sie kaum glauben . Immerhin muß man die Energie
anerkennen , die sie hier entwickeln . Sie widerspricht auch
der Annahme , daß das russische Heer als ganzes sich schon
geschlagen fühle ; offenbar vielmehr sind seine Bestandteile
sehr verfchiedenwertig. Neben einzelnen Armeekorps, die
sich mit hervorragender Tapferkeit schlagen, gibt es andere
dis beim ersten Anlauf der Deutschen die Waffen fort
werfen. Me Heeresleitung aber scheint den Rückzug nich
mehr fortzusetzen , sondern eine neue allgemeine Schlacht
annehmen zu wollen. Me Entscheidung in einer solchenwürde dann allerdings iwvhl von weittragender Bedeu-
tung sein .

Neben den Ereignissen im Osten verschwinden nach wie
vor die Ereignisse auf allen anderen KriegsschauplätzenWenn Franzosen wie Engländer alles Unheil noch immer
auf ihren Mangel an Munition schieben, so ist das gerade
herausgesagt eine sehr durchsichtige Ausflucht. Tatsächlich
gehen sie mit ihren Geschossen weit verschwenderischer um,als die deutschen Truppen ; bei allen ihren Angriffen,großen wie kleinen, eröffnen sis ein Höllenfeuer — sovielals die heiß werdenden Rohre nur irgend gestatten. Me
Gewalt dieses Feuers ist kaum mehr zu überbieten, die Ge
schütze geben alles her , was sie mit ihren augenblicklichen
Ladevorrichtungen an Raschheit des Feuers leisten können .Der Ruf nach mehr Geschützen und Schießbedarf ist weiter
nichts als die Entschuldigung für die Untätigkeit , für die
Entschlußlosigkeit des Feldherrn .

Warum die Franzosen aber so ruhig und mitleidslos
zuschauen , wie die Russen einmal über das andere Mal
geschlagen werden , ist nicht leicht zu sagen . Joffre ist dochein zu einsichtiger Feldherr , um nicht zu sehen , daß hieraus
schließlich für seine eigene Sache ein nicht mehr gut zu
machender Schade entstehen muß . Denn die Rechnung ,daß selbst unsere Siege im Osten uns schließlich so schwä
chen mühten , daß wir im Westen zur Entscheidung unfähigwürden , hat mehr als ein Loch. Wenn sie es jetzt nicht
wagen, uns dort anzugreifen , welche Aussichten können
ihm noch blühen , wenn wir erst vom Osten Kräfte nachdem Westen überführen können — es seien nun sehr viele
oder weniger !

Man kann also nur feststellen , daß der Gegner sich
zurzeit nicht für stark genug hält , uns mit Hoffnung auf
Sieg anzugreifen , und daß er nur die vage Hoffnung hegt ,daß die Zeit für den Dierverband arbeite . Warum eigent¬
lich ? Möglich, daß er inzwischen Kräfte sammelt, daß er
noch auf die Unterstützung durch ein italienisches Heer
hofft, oder immer noch glückbringende Zwischenfälle aufdem Balkan erwartet . Wir können seine geheimen Gründe
nicht erraten , wohl aber uns der Sachlage ffeuen , die seine
Untätigkeit für uns schafft. Je gründlicher wir im Osten
abrechnen können , desto klarer wird der Himmel auch im
Westen .

fluf der Vföt\c der Livilisation .
i .

Aus dem Haag kommt folgende Meldung :
„ Nach alter Trad -tion wurde als Ansporn für die Mann¬

schaften der englischen Flotte -der Erlös aus einem gekaperten
Schiffe an die Besatzung des kapernden Schiffes ausgezahlt .
Hierzu kommt jetzt noch, laut einer Mitteilung des »Daily
Graphic ", ein Kopfgeld , d. h. 5 Pfund Sterling pro Kopfder Besatzung eines versenkten Schiffes .

"
Man hält doch einen Augenblick betreten inne , wenn

man hört , daß mm (von dem Hort der Zivilisation-
übrigens , dem über deutsche Greuel empörten' England )
derKvi -eg -nicht- nirr zur Zerstörung des „ heiligen" Eigen¬

tums geführt wird , sondern auch noch als Menschenjagd
betrieben werden soll . Indessen , wir bezweifeln die Rich¬
tigkeit dieser Meldung ; sie trägt den Stempel der Un¬
wahr s ch e i n l i ch k e i t an der Stirn — wie will man
die Kopfzahl der Besatzung eines versenkten Schiffes fest¬
stellen ? Oder sollten die 5 Pfund (60 Mark ) etwa für
jeden bei einer Kaperung oder Versenkung geretteten
feindlichen Seemann bezahlt werden? Das wäre eine
Prämie auf Menschlichkeit , wofür leider wiederum irgend
ein Anhalt nicht gegeben ist . . .

II .
Der Kriegsberichterstatter Adolf Zimmermann schil¬

dert den Zustand des von den Russen verwüsteten Polens
und kommt nach sorgfältiger Untersuchung zu dem Ergeb¬nis , daß die verwüsteten Landesteile ganz den Charakterder vom dreißigjährigen Krieg heim-gesuchtenGebiete tragen . Und er sagt weiter : ,

„Die Romantiker des Krieges müssen -die Augen schließen
uni* sich -die Nase zühalten-, wenn sie ans Dichten gehen oder
dies Geschäft zu Hause besorgen; ansonsten würden sie die
nötige Begeisterung schwerlich aufbringen .

"

Maxim Gorki für den frieden,
Maxim Gorki , der sich augenblicklich ins Mos¬

kau aufhält , hat kürzlich auf einem Diskutierabend der
großon Studentenvereinigung „Swobodnoje Slowo " - das
Wort ergriffen und sich für einen Frieden mit
Deutschland ausgesprochen. Nach einer Bukarester
Mitteilung der „Kreuzzeitung " hatte die Rede des russi¬
schen Dichters folgenden Inhalt :

„Wir müssen den Mut haben, der furchtbaren Gefahr,
in der unser Vaterland augenblicklich schwebt, unerschrocken
in -die Augen zu sehen. Es fft nicht mehr zu leugnen, die
russischen Heere sind vollständig geschlagen . ' Sie
befinden -sich auf der Flucht, von einem geordneten Rückzug
kann gar keine Rede sein. Die Ueberinacht des deutschen
He-ereS ist klar erwiesen . . Nie wird es unseren Soldaten
gelingen-, den Vormarsch der Deutschen aufzu¬
halten . Es ist ein lächerlicher und absurder Einfall , das
Volk auf das nächste Frühjahr zu vertrösten, in der Hoff¬
nung , daß in den Wintermonaten die fehlende innere Or¬
ganisation Rußlands geschaffen- werden soll . Es klingt wie
Hohn ! Eine Arbeit , zu der das überlegene Deutschland Jahr¬
zehnte gebraucht hat , sollen wir in acht Monaten leisten!
Deutschland wird den Winter auch nicht nutzlos verstreichen
lassen , seine Ueberlegenheit wird im kommenden Frühjahre
noch bedeutender sein als jetzt . Die innere Befreiung
und Organisation in Rußland könnte vielleicht einmal die
Frucht dieses Krieges für Rußland sein . Der russische
Bauer , das russische Volk haben in diesem Kriege nicht ver¬
sagt . Rußland hat mehr geleistet als seine Bundesgenossen !
Der russische Soldat hat immer , sobald er die geeignete Füh¬
rung hatte , tapfer und hingebend gekämpft, er -hat standge¬
halten und sich zu Tausenden hinmähen lassen . Das haben
unsere Feinde auch unumwunden anerkannt . Versagt
haben in Rußland nur -die Männer -der Regierungund die Führer des Heeres . Es hat sich gezeigt, daß
sich in Rußland seit dem japanischen Kriege im Prinzip noch
nichts geändert hat .

Noch ist es für Rußland Zeit , einen billigen und
ehrenvollen Frieden zu schließen , noch hat vielleicht
Deutschland ein Interesse an einem baldigen Frieden mit
Rußland . Wenn seine Soldaten erst in Petersburg und Kiew
und vielleicht auch in Moskau stehen werden, und sie tverden
dahin kommen, 'dann hat Deutschland keine Eile mehr mit
dem Frieden . Der Weg nach Westen steht ihm- dann offen,-denn- das russische Lebensmark ist dann zerschnitten, und
Rußland wird sich langsam verbluten . Wenn die Ministerin Petersburg auch sagen, der Krieg werde noch fünf Jahredauern , Rußland werde sich dis hinter den Ural zurückziehen ,
so ist das ganz unsinnig , und die Minister wissen das auch.Sobald unsere Feinde in Petersburg , in Kiew und in- Mos¬
kau sind, -hat das heilige Rußland aufge -hört zu exi¬
stieren .

"

Me Versammlung verfiel zum Schlüsse der poli -
zetlichen Auflösung . Gorki wurde am nächsten
Tage zur Behörde bestellt , und es wurde ihm bedeutet, daßman es nicht dulden werde, wenn er fernerhin für einen
Frieden agitieren werde. Nur mit Rücksicht auf Gorkis
augenblickliche große Popularität in Rußland hat manvon anderen Maßnahmen gegen ihn Abstand genommen.

wieviel Rumänen gibt es ?
Das kleine Volk der Rumänen , das durch den Welt-

rieg eine Zeitlang so sehr in den Vordergrund des Inter¬
esses gerückt war , daß seine Entscheidungen monatelangüberall, namentlich bei den Mächten des Vierverbandes,mit großer Spannung erwartet wurden , ist für den Ethno¬graphen in vieler Hinsicht ein dankenswertes Studienob -
jekt . Weder der Ursprung des Volkes kann heute bereitsals völlig aufgeklärt gelten , noch ist seine Entwicklung- in
allgemein anerkannter Weffe aufgebellt , Auch die Zahl
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der lebenden Rumänen ist keineswegs ganz einwandfrei
festgestellt . Die Statistik ist zwar im Königreich Rn -
mänien ziemlich entwickelt , es herrscht aber Mangel an
entsprechend vorgebildeten Beamten , man behilft sich mit
Polizeibeamten , denen Volksschullehrer beigegeben werden
ferner mangelt es an der nachherigen Kontrolle , die gerade
bei statistischen Arbeiten so überaus notwendig ist. Nach
-der letzten Volkszählung vom 19. Dezember 1912 leben im
Königreich Rumänien l 1/^ Millionen Menschen , darunter
jedoch höchstens 7 Millionen Rumänen , einschließlich
% ' Million nach dem Zählungen von ihnen nicht zu tren¬
nender Zigeuner und der zu rumänischen Staatsbür¬
gern gewordenen Tschan gos und Bulgaren , denn
'es wurden rund 300 000 nicht nationalisierte Juden und
200 OM Angehörige fremder Staaten gezählt. — Eine
ziemlich zahlreiche rumänische Bevölkerung finden wir
ferner im Königreich Ungarn , wo bei der letzten Zählung
im Jahre 1910 2,9 Millionen Rumänen gezählt wurden .
Da das Rumänentum dort gegen die herrschenden Ma¬
gyaren nur sehr wenig Verluste erleidet, im Banat sogar,
wenigstens auf dem Lande, vordringt , so schätzt man -die
in Ungarn lebenden Rumänen aus rund ' 3 Millionen .
Weniger widerstandsfähig erweisen sich die Rumänen
gegen die Ruth enen in der 'Bukowina, wo ihre An¬
zahl noch nicht ganz 300 000 «reicht .

Innerhalb Rußlands wohnen Rumänen oder „Mol-
dauer"

, wie fie dort genannt werden, in Bessarabien und
bis über den Dnjestr . Nach der Volkszählung von 1897 ,
der letzten großen Zählung , die in Rußland veranstaltet
wurde , gab eS dort 1,1 Million Rumänen . Diese Zahl
hält man auch heute noch für zutreffend, da die werbende
Kraft der russischen Volksschule dem Rumänentum nur
wenig Abbruch getan hat . Vielleicht ist sie sogar etwas zu
niedrig gegriffen. — Man kommt so zu einer Schätzung
der nördlich der Donau lebenden Rumänen auf 11,4 Mil¬
lionen Seelen . Dazu kommen noch die südlich der Donau
lebenden Rumänen . Dom Ende des 17 . Jahrhunderts bis
zum 19. Jahrhundert fand aus dem Banat und der klei¬
nen Wallachei eine Einwanderung von Rumänen in das
sterbliche Serbien statt , deren Anzahl zu Anfang des Jahr -
Hunderts von serbischen Beamten auf 150 000 bis 180 000
geschätzt wurde , sicherlich zu hoch , da die letzte amtliche ser¬
bische Statistik überhaupt nur 133 000 Angehörige »frem¬
der Nationalität in Serbien angibt . Die in Bulgarien
lebenden Rumänen waren in der letzten bulgarischen Sta¬
tistik auf über 80 000 angegeben. Wir würden somit süd¬
lich -der Donau höchstens 260 000 sogenannte Dako-Ru -
mänen erhalten . Schließlich müssen den Rumänen noch
die Aromunen zugerechnet werden, die verstreut unter den
Völkern der Balkanhalbinsel leben und von ihren Nach-
barn mit verschiedenen Namen belegt werden. Es gehören
dahin 14000 Megleniten im Karadschowa -Gebirge nord¬
westlich von Saloniki , ferner einige Hundert Jstro -Wal-
laichen , dann die als Hirten auf dem Pindos und anderen
Gebirgen lebenden Aromunen . Ihre Zahl wird in ver-
schiedenen Werken verschieden hoch angegeben, am zuver-
läffigsten dürste die 1895 von Weigand angegebene Zahl
von 165000 sein, der selbst auf mehreren Balkanreifen
Zählungen veranstaltet und bei den verschiedenen Stäm .
men Nachforschungen vorgenommen hat . Somit würde
sich die Zahl der jetzt lebenden Rumänen auf 11,85 , -also
auf noch nicht ganz 12 Millionen belaufen , wovon
7 Millionen oder fast 60 v . H. im Königreich Rumänien
selbst leben .

Heber - re Stimmung in Sofia
schreibt der dortige Berichterstatter der „Franks . Ztg.

" :
„Das Abkommen mit -der Türkei , die ausweichende

oder, richtiger gesagt , ablehnende Haltung Serbiens auf die
Schritte der Entente , die Einberufung der mazedoni¬
schen freiwilligen Landwehr und aller in Maze¬
donien geborenen Bulgaren zu Hebungen , Serbien « eifrig
betriebene Befestigungsarbeiten und Truppen¬
arr s am m -lun gen an der bulgarischen Grenze , die rätsel¬
volle , ungewisse Haltung Rumäniens , Veniselos
Erklärungen - in der Presse , Griechenland werde fest zu Ser¬
bien halten , das energische Vorgehen der bulgarischen Regie¬
rung gegen die verwirrende Agitation der Presse und Straße
— all -dies verleiht der Stimmung -in Sofia undganzBulgarien
eine schwer zu -beschreibende und besondere Note . Es herrscht
nicht gerade Aufregung , doch hat sich aller Kreise eine leb¬
hafte Bewegung bemächtigt, di« an die Septembertage 1912,
vor der Mobilisierung , erinnert . Alle Gespräche drehen sich
um die Möglichkeiten der bulgarischen- Politik . Die Geschäfte
sind voll von Käufern , die sich mitGamaschen , Soldaten -sti-e-
seln , Strümpfen -, Pelzjacken , Flanellwaren , Feldbestecken usw.
versehen . Pom Kommen des Krieges spricht man als einer
sicheren Sache , wie von dem Eintritt des Winters . Inzwi¬
schen ist das Diplomatenspiel noch nicht beendet . Man
erwartet neue Schritte der Entente . Serbien verzichtet nicht
auf direkte Unterhandlungen mit Bulgarien , was jedoch
dieses immer ablehnt . Die Frage der Besetzung -des von -der
Türkei abgetretenen Gebietes wird lebhaft erörtert und man
erwartet hierüber eine amtliche Erklärung .

"

Am östlich« KriegsschWliltz.
Der russische Bericht.

8MB . Petersburg , 17. Sept . ( Nicht amtlich . ) Bericht deS
Großen Generalftabs von gestern : In der Gegend fübioestlich
von Dü nabury warfen wir wiederholt deutsche Angriffe vor
unfern Drahtverhauen zwischen der Straße nach Dünaburg und
dem Samara -See zurück . Kleine deutsche Reiterabteilungen er¬
schienen in der Gegend an - der Eisenbahn Molodetschno—Polozk .
Weiter nordöstlich von Wilna gelang es -dem Feind , auf das
Iwsfe Ufer der Wi-lija zu gelangen . Weiter südöstlich von
Pranh versuchten die Deutschen den Bersovta - Fluß zu über -
fchretten, einen Nebenfluß der Mereczanka . Bei dem Tvrfe
EtsenduyoiSmonty ( ? ) warfen unsere Truppen den Feind in
der» Fluh . In der Gegend von P i n S k ziehen sich unsere Trup »
pen unter dem Druck des Feinde ? zurück . In - der Gegend von
Rijnistochod schlugen wir die Angriffe deS Feindes gegen
Ugrinidezi ob . Der Feind unternimmt weiterhin Gegenangriffe
m dev Geegnd von Deraj ew und an verschiedenen Teilen
unserer galizischen Front . Der Feind , der erschüttert ist, sucht
seine Stellung durch -dies« Gegenangriffe zu befestigen , aber er

■fr-*' *- " bieten ^8em»chru -naen,und Versuchen im besten Lalle nur
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kleine örtliche Erfolg « erzielt und unsere Truppen fahren fort ,
Erfolg im Kampf zu haben . Westlich von dem Dorf P e n d y k '
-m der Gegend von Der « z n o machten wir 410 Gefangene und
erbeuteten 4 Maschinengewehre . Als wir uns einer Brennerei
und des Friedhofes bei Derazno bemächtigten , machten wir
über 700 Gefangene und nahmen - 4 Maschinengewehre . Er¬
bitterte Gegenangriffe deS Feindes wiesen wir ab . Beim Grenz¬
dorf Reuplerrnetz , -der Stadt Vischnewetz und an der
Strhpa östlich der Linie Tarnopol —Trembola liefern wir
dem Feinde , der sich an die Flutzübergänge klammert , an ver¬
schiedenen- Stellen erbitterte Kämpf«.

Der amtliche Wiener Bericht vom 12. September erklärt ,
daß wir in der Richtung auf den Brückenkopf von TarnoM zu«
rückgewiesen wurden und daß wir bei Tarnopol ungewöhnlich
hohe Verluste gehabt hätten . Der Feind besitzt indessen keine
Unterlagen für die Beurteilung des Umfanges - dieser Verluste
und zwar darum , weil -wir in den Kämpfen am 10. und 11. Sep¬
tember während der ganzen Nacht dar Schlachtfeld behaupteten
und weil -der Feind in den folgenden Tagen trotz der erhaltenen
Verstärkungen -noch mehr westlich von Tarnopol -gegen - -die Dör¬
fer Gliadki und Zebvow abgvdrängt wurde , und zum Teil noch
sogar über die Linie am Strhpa - Fluß hinaus .

Tagesbericht der oberfteaHeereslettaag
WTB . GrsßeS Hauptquartier , 17. Sept .

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

I « der Champagne wurde de« Franzosen nord-
westlich vo« Perthes durch einen Handgranatenangriff
ein Grabenstück der vorderen Stellung rntrisie « . Ein
Gegenangriff wurde abgeschlagen .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls

v. Hindenburg .
Südlich von Dünaburg wurde die Straße Widsy -

Goduzischki - Komüi erreicht. Widsy wurde heute
früb nach heftigem Hausrrkampf genommen. Nordwestlich
nördlich und nordöstlich von Wilna wird unser Angriff
fortgesetzt . Die Lage östlich von Olital - Grodno ist im
wesentlichen unverändert . Die S z c z a r a wurde bei dem
gleichnamigen Orte überschritten.

Auch bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern erzwangen unsere Trup¬
pen an mehreren Stellen den S z c z otr a - Uebergang.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls

v. Mackensen .
Die Sumpfgebiete nördlich von Pinsk wurden vom

Feinde gesäubert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bon den deutschen Truppen nichts neues.
Oberste Heeresleitung .

Der Sftmeichisch -WmW Tuvterl-c.
Wien, 17. Sept . ( WTB . Nicht amtlich.) Amtlich wird

verlautbart . 17 . September , mittags .

Russischer Kriegsschauplatz.
D >e Russen versuchten die Wirkung unseres -gestern ge¬

machten Flankcnstoßes nordöstlich von Buczacz durch
einen Gegenangriff zu vereiteln . Sie wurden ge -
iworfen . Unser Artilleriefeuer vernichtete hierbei ein
feindliches Panzerautomobil . Von den drei Offizieren der
Besatzung wurden zwei getötet , -einer unverwundet ge-
fangen genommen. Don der Mannschaft blieb alles
mit Ausnahme eines gleichfalls in Gefangennahme gerate¬
nen Chauffeurs t o t am Platze.

Im übrigen ließ in Ostgalizien und an der
Jktvalinie die Gefechtstätigkeit wesentlich nach . Die
Lage blieb völlig unverändert . Angesichts der Unmöglich¬
keit , in diesen Räunicn einen Erfolg zu erringen , führt der
Feind nenstcns um so heftigere Angriffe gegen
unsere im w o l h y n i s ch e n Festungsgebiet stehenden
Streitkräfte . Die gestern entbrannten Kämpfe dauern
noch an.

An der S z c z a r a nichts Neues .
Der Stellvertreter deS Chefs des GeneralstabSr

v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Der Mg mit Italien.
Oefterreichischer Vericht.

Wie «, 17. Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich wird
verlautbart , 17. September , mittags .

An der t 'i r o I e r Front fanden gestern wieder viel¬
fach Artilleriekämpfe statt . Nachmittags wurde
das feindliche Feuer gegen die Hochfläche von Lafraun und
Bilgereuth heftiger. Heute nach Mitternacht griff starke
italienische Infanterie den Monte Coston und
unsere Stellungen nördlich dieses Grenzberges an . Diese
Vorstöße wurden unter beträchtlichen Verlusten- des An¬
greifers ab gewiesen .

Im K ä r n t n e r Grenzgebiete entfaltete die gegnerische
Artillerie namentlich gegen den Raum von T a r v i s eine
lebhafte Tätigkeit . Dieser Ort , und zwar insbesondere
das dortige Spital wurde aus den Stellungen nächst
des Grenzbaches von Sio -mdogna von weittragenden- Ge¬
schützen beschossen .

An der küstenländischen Front setzte der feind¬
liche Angriff gegen den Raum von Flitsch wieder ein.
Mehrere Vorstöße der Italiener wurden zurückge -
schlagen . Die Kämpfe sind jedoch noch nicht abge-
schlosien.

Weiter Jsonzo abwärts bis einschließlich des Görzer
Brückenkopfes herrschte verhältnismäßig Ruhe . Einige
Ortschaften südlich Görz und der No-rdwestrand der
Hochfläche von D o b e r d o standen unter lebhaftem feind¬
lichem Geschützfeuer. Westlich San Martina wurden
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Annäherungsversuche der Italiener , wie immer , der .
eit eit .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö s e r , Feldmarschalleutnant .

Italienische Truppen für de» Suezkanal ?
Bern , 17 . Sept . Der Mailänder „Sera " übernimmi

aus dem »Petit Nicvil" eine Nachricht aus angeblich.abso¬
lut sicherer Quelle , daß General Hunter Pascha , der
das Oberkommando zur Verteidigung der ägäischen
Küste rrme hat , unlängst Kairo verlassen habe, um iy
besonderer Mission nach Rom zu gehen. Der General
habe dort Verhandlungen eingeleitet , um -die Verteidigung
eines Teiles des Suezkanals den . italienisches ,
Truppen zu überlassen, so daß -englische Soldaten - und
Kolonialtruppen für die Unternehmungen an den Dar¬
danellen frei würden . Anscheinend ist es vorzuziehen
italienische Truppen , die ursprünglich für Gallipolst
bestimmt waren , nach Aegypten zu bringen , wo sie sich
näher an ihrer Operatw -nsbasis und dem l ibyschen
Kommando befinden würden . Der General Hunter
soll am 30 . August mit dem holländischen Dampfer „Rem-
brandt " von Kairo abgereist sein.

A« VMm-KriegrfchWW.
Der türkische Bericht .

- Konstautinopel , 17 . Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Das
Hauptquartier meldet : An der Dardanellen¬
fron t hat sich nichts verändert . Bei Anaforta hinder¬
ten wir durch unser Feuer die feindlichen Befestigungs-
arbeiten vor unserem rechten Flügel . Unsere Artillerie
zwang ein feindliches Torpedoboot , das sich Saz -lst
Buruc zu nähern versuchte , zur Flucht. Unsere Küsten¬
batterien beschossen feindliche Minenleger und die
wichtigen feindlichen Stellungen in- der Gegend von
Sedd ül Bahr .

In der Nacht vom 6 . September nahm eine unserer
Ausklärungspatrouillen am Suezkanal fünf Kilo¬
meter südlich von El Gantara ein englisches Trans¬
portschiff unter Feuer , das Munition auf dem Kanal
beförderte. Sie tötete die Leute auf dem Schiffe und be¬
unruhigte durch Uebersall -eine feindliche Kompagnie, welche
in der dortigen Gegend lagerte . In der Nacht vom 9.
zum 10. September sprengte eine andere türkische Pa¬
trouille mit Dynamit die Funkenstation östlich A d j i -
g e u l ( ?) am Kanal in die Luft .

An den anderen Fronten hat sich nichts verändert .

Siwftifle Mgsnachrichten.
Der französischc Fliegernberfall auf einen Personenzug.

Die „Neue Zürich« Zeitung " veröffentlich über den
letzten französischen Fliegerüberfall auf Dvnwueschin -
gen folgenden Bericht eines schtveizerischen Geschäfts -
man-nes , der im Schwarzwald seine Kunden besuchte, und
der in dem von den Franzosen beschossenen Passagierzuge
den Angriff miterlebte :

„Ich saß im Personenzuy , per morgens halb 8 Uhr
gegen Gillingen abfuhr . In der -Gegend von Klengen - er«
schienen zwei Flugzeuge seitwärts des Zuges . Wie
erschraken wir , als sie, auf Fensterhöhe herabge .
kommen , aus nächster Nähe aus ihren Maschinen -
gew -ehren auf uns zu feuern begannen . Jedermann
tat , was ihm im ersten Schrecken ernstes, daS -heißt , die mei¬
sten suchten unter den -Bänken -Schutz, was komisch aukge «
sehen hätte , wenn eS nicht so entsetzlich gewesen wäve . Ich
duckte mich in eine Ecke und konnte noch durchs -Fenster die
Ungeheuer beobachten. Ach hätt ' ich nur ein Gewehr gehabt !
Mehrmals wechselten di« Flieger über -den Zug -hin, um ihn
von - beiden Seiten unter Feuer zu nehmen .
Durch Scheiben und Wände schlugen -die Geschosse und schon
floß im Wagen das Blut . Da fühlte ich mich in mei¬
ner Ecke auch nicht mehr sicher genug und fand «S klüger , den
Zug zu verlassen . Dies gelang mir wie noch einigen anderen
Passagieren ganz ordentlich , weil der Führer , sei «S aus
kluger Ueberlegung oder wegen einer Verwundung , nun sehr
langsam führ . Da liehen denn auch die Flieger » denen dies
Tempo weniger zusagen mochte, vom Zuge üb und der »
schwanden bald gegen Donaueschingen hm . Hinter dem
Zuge her gelangten wir zu Fuß nach VMingen , allwo die
Verletzten in Pflege genommen wurden . In
Donaueschingen erfuhren wir , daß die Stadt mit acht
Bomben belegt worden - sei . Nur eine jedoch verursacht«'

einigen Schaden , indem sie auf ein Wohnhaus siel , daS Dach
und alle Böden durchschlug und einen -Brand verursachte . Die '

Bewohner waren alle außer dem Hause und deS Feuers
wurde man bald Herr . ES herrschte große Entrüstung
ob dieses UeberfalleS auf einen Pasfagierzug .
Nun sind die Züge mit Schützen besetzt ."

Die Gärung in Rußland .
Berlin » 17. Sept . Nachdem die Abgeordneten des pur-

lamentarischen Blocks ihre Vertreter zum Zaren inS
Hauptquartier entsandt hatten , um ihn über die Stim¬
mung im Lande aufzuklären , f-an-d auf der Jealgstn-Jnsel
ein fünfstündiger Mini st errat statt , nach dessen
Beendigung Goremykin ebenfalls ins Hauptquartier '

abreiste. Der Ministerrat diskutierte die Frage , ob die
Regierung sich vor der Duma beugen soll. Es traten
scharfe Meinungsverschiedenheiten hervor.
Goremykin und Schachowskoi befürworteten die runde Ab¬
lehnung sämtlicher Blockforderungen, sofortige Vertagung
von Duma und Reichsrat und sofortige Erklärung des
außerordentlichen Notstandes nach 8 7 der Verfassung, der
der Regierung diktatorische Befugnisse ein - '
räumt . Die andere Partei — Tscherbatow, Eharitonow
und Quostow — kündeten für den Fall der Dumaaus¬
lösung ihren Austritt aus dem Ministerium an , weil
die Erregung des russischen Volkes daimrch gefahr¬
drohend gesteigert werden wird . Der Entschluß
des Zaren zur Vertagung der Duma ist für Rußlands ,
Zukunft außerordentlich schwer . Man nimmt
an , daß jetzt eine rücksichtslose Reaktion ein-
setze. die bei unglücklichen Kriegsereignissen -leicht eine
Explosion heraufbeschwören kann.

Selbstmord zweier japanischer Offiziere.
Frankfurt a. M . , 17. Sept . Die „Frkf . Ztg .

" meldet:
Das „Tagblatt für Nord - China " veröffentlicht am 1 . Julj .



Nr . 218 . Samstag , den 18 . September 1915 . Zelte 3.
folgendes Telegramm aus Tokio : Nach dem Bericht der'
japanischen Gesandtschaft in Petersburg haben sich die
beiden Militärattaches Major Nagano und
Hauptmann Hashimoto unweit Lemberg am 18.
-Juni freiwillig getötet , um der Gefangen¬
nahme durch die Deutschen zu entgehen . Die'russische Presse zollt den tapferen japanischen Offizieren
großes Lob .

Der Geheimvertrag über Konstantinopel und die
Dardanellen .

Zürich, 17. Gept . Sofioter Zeitungen veröffent¬
lichen den G e h e i m v e r t r a g , der am 22 . Dezember 1214
zwischen Rußland , Frankreich und England
Wer das Schi cksal von Konstantinopel und den
Dardanellen abgeschlossen wurde. Er enthält die
ausdrückliche Verpflichtung, ihn gegenüber den Balkan¬
staaten ge h e i m zu halten . Nach diesem Vertrag würden
K o n stan tin ope !l und die Dardanellen an
Rußland fallen.

fiuslrmd .
Ungarn .

Anmeldung der Baumwoll - und Leinenvorräte . Das Amts¬
blatt veröffentlicht eine Verfügung des Ministeriums , die an -
ordnet , 'daß die B a u m w a l l v o r r ä t e bis zum 30 . Septem¬
ber angemeldet werden müssen, und -daß jede Verarbeitung von
Baumwolle vom 20 . Dezember ab nur für Militärzwecke
vorgenommen -werden rann . Zugleich wird angeovdnet , daß die
Leinvorräte angemeldet werden müssen und Maximal¬
preise sestgestellt werden .

Luxemburg .
Getreidehöchstpreise. Die Regierung setzte folgende Höchst¬

preise für . den Doppelzentner Getreide fest : Roggen 30,
Weizen 36 , Mengkorn mit 50 Prozent Weizen 38 Franken . In
Llesen Höchstpreisen sind alle Kosten bis zum Eingang ins Lager
des Regierungskommissivnars resp. bis zur Abfertigungsstation
enthalten .

England . .
Die silbernen Kugeln . Ter „Daily Telegraph " schreibt über

Pie Erklärung des Premierministers A f q u i t h, -daß England
Anleihen im Betrage von 350 Millionen Pfund seinen Ver¬
bündeten gewährt und garantiert habe, >dah dieser Betrag
nahezu den fünften Teil der Gesamtsumme ausmache , dm das
Parlament seit Kriegsbegiun für Kriegszwecke gewährt habe.
Das Blatt bemerkt , die reine Wahrheit sei, da st das Ge ld u n d
der Kredit Englands die Fortsetzung des Krieges möglich
gemacht .hätte , und daß es auch weiterhin tarn diesem Umstande
abhänge , den Krieg zu Ende führen zu können.

Deutsche Politik.
„Es wird erwogen!" #

Wie die „Tägl . Rundschau " erfährt , wurden an den zu¬
ständigen Stellen neue Maßregeln zur Bekämpfung der herr¬
schenden Teuerung erwogen . Die Zahl der zur Beratung stehen¬
den Vorschläge ist sehr groß . Man - dürfte sich, von anderm ab¬
gesehen , für diejenigen entscheiden, die darauf abzielen , -daß
feine amtliche Untersuchung der Preise geschaffen wird . Eine
Untersuchung , durch die der Einkaufspreis der verschiedenen Nah¬
rungsmittel festgestellt und durch die Zweiter erwogen wird , ob
der Verkaufspreis zu dem Einkaufspreis in einem angemessenen
Verhältnis steht. Außerdem 'haben die günstigen Erfahrungen ,
die verschiedene Gemeinden mit dem Unternehmen gemacht
haben , dazu angeregt , die Versorgung ihrer Mitglieder mit Nah¬
rungsmitteln selbst in die Hand zu nehmen . Wenn der herr¬
schenden Teuerung durch andere Mittel nicht beizukommen ist ,
werden noch viele andere Gemein -dc-r» die Versorgung ihrer Mit¬
glieder mit Nahrungsmitteln selbst durchführen .

Hoffentlich führen diese Erwägungen , die recht spät ein -
setzen, bald zu greifbaren Zielen . Die LebenSmitteüeuerung
ist heute derart , daß weite Kreise bittere Not leiden .

Die Forderung der organisierten Arbeiter in Polen .
Die sozialistisch und gewerkschaftlich organisierten Arbeiter

Warschaus haben an den von -der deutschen Militärverwaltung'ernannten Bürgerausschutz eine Petition gerichtet, die folgende
Forderungen enthält : 1 . Vertretung der Arbeiter an allen wirt¬
schaftlichen Institutionen ; 2 . Anteil der Arbeiter an -der Fabrik-
iwfpektion ; 3 . Zählung der Arbeitslosen ; 4. Inbetriebsetzung der
Fabriken ; 5 . Stundung der HauSmieten für Arbeitslose ; 6 . Un¬
terstützung -der Arbeitslosen durch die Inhaber stillgele -gter
Fabriken ; 7 . Einführung einer progrejsiven Lokaleinkommen -
steuer zugunsten der Bes-ckäftigungslosen ; 8. Groheinkaus von
Lebensmitteln und Brennstoffen durch -den Büryevausschutz und
Verkauf zum Kostenpre-is ; 9 . Städtische Zuschüsse zu den- be¬
stehenden und sich s-elbstverwalteuden Arbeiterküchen; 10. Städti¬
sche Aufsicht über die Arbeiterauswandernug nach Oesterreich
und Deutschland .

Ein zweites Todesurteil wegen Spionage ,
wurde von dem Mjülhauser Kriegsgericht gefällt . Der frühere
Rennfahrer E . Dörflinger , schweizerischer Staatsangehöri¬
ger und zuletzt Reifender in Basel , war angeklagt : „Mit Vorsatz
einer feindlichem- Macht Vorschub geleistet , um den deutschen
Truppen Nachteil zuzufügen — es unternommen zu -haben , mit
Personen - eines feindlichen Heeres über Dinge , die die Kriegs -
sührnng betreffen , mündlich und schriftlich Verkehr zu pflegen ".
Der Angeklagte hatte sich im Lause -dos Kri-cyes von Leuten deS
französischen Nachrichtendienstes als Spion anwerben lassen und
auch von diesen , Geld erhalten ; außerdem hatte Türfltnger ver -
slicht, dritte Personen anzuwerben . Der Angeklagte legte im
Laufe -der Verhandlung e-in Geständnis ab . TaS -Gericht ver¬
urteilte ihn zum Tode .

Eine etwas empfindlichere Strafe .
Ueberschweitun-gen der Höchstpreise für notwendige Nah¬

rungsmittel werden leider meistens nicht so gesühnt , wie es im
Interesse -der Allgemeinheit liegt . Eine etwas empfindlichere
Strafe von 600 Mk . erhielt der Direktor der Liegnitzer Ge-
nofsenschaftsm-olkerei — eine kapitalistisch-agrarische Gründung ,
-— -weil er -den Höchstpreis für die Milch überschritten hatte .
Was ,den Fall aber besonders bemerkenswert macht , ist -der Um¬
stand , -daß -der Oberbürgermeister von Liegnitz -dem An¬
geklagten -die Uobcvschrei-tung persönlich „e r l a u b t " hatte . Das
ma-ck-te er -natürlich zu feiner Verteidigung geltend , -das Gericht
entschied -aber , daß der Bürgermeister -dazu gar kein Recht habe.
Solche Bestimmungen -könne nur -das Magistratskollegium treffen
und dann auch nicht für einzelne Geschäfte. Es blieb also bei
den 500 Mk. , zumal - -der Angeklagte wegen ähnlicher Vergehen
bereits vorbestraft war .

Major v . Jagow .
Der Staatssekretär des AuSivärtigen Amtes , Herr v . Jagow ,

-hat eS i-m Beu -rlanbtenstand bis zinn Leutnant iber Landwehr
a . D . gob-r-acht . Wie nun das Militär -Wochenblatt meldet , ist
Herr v . Jagow zum Düajor befördert movd-sn , — Die gleiche

militärische Karriere hat auch Reichskanzler v . Dethmann -Holl
wc-g gemacht , -der dann außerdem vom Major gleich zum Gene¬
ralmajor befördert -wurde .

Deutsch - englischer Austausch von Dienstuntauglichen.
Durch neutrale Vermittlung ist zwischen- -der deutschen und

der großbritannischen Regierung nunmchr eine Verständigung
-dahin getroffen worden , -daß von beiden Derlen den- im Gebiete
des andern Teils zurückgehaltenen Männern zwischen 17 und
f ö Jahren die Abreise gestattet wird , soweit sie für eine mili -
tärische Verwendung -tvährend der Dauer des Krieges untauglich
sind.

SrrdLsche Politik-
Mit dem Burgfrieden

steht Herr Adam Röder , der Herausgeber der „Südd .
Kons . Korrespondenz" immer auf sehr gespanntem Fnße .
Es fällt ihm außerordentlich schwer , feiner Hetze gegen
politisch Andersdenkende Zügel anzulegen. Jetzt hat es
ihm die Berufung des R-eichstagsabg. Dr . Haas in die
War ' chauer Zivilverwaltung wieder angetan . Herr Dr .
Haas ist Jude und das genügt für Herrn Röder , seine
Qualifikation als Mitglied der Warschauer Zivilverwal¬
tung in Frage zu stellen . Dazu kommt aber noch , daß Dr :
Haas seinerzeit eine „Zabern -Rede" gehalten hat, was
Herr Röder in Erinnerung zu bringen , sich für verpflichtet
hält . Indessen muß Herr Röder und müssen seine politi¬
schen Gesinnungsfreunds sich schon damit absinden, daß es
künftig in Preußen kein konservatives Privilegium mehr
ist , in der Zivil - und Militärverwaltung Kuriere zu
machen . Die Zeiten haben sich geändert und die Konserva¬
tiven werden wohl oder übel sich noch mit ganz anderen
Dingen abfinden müssen , als mit der Berufung von Dr .
Haas in die Warschauer Zivilverwaltung .

Marine-flieger.
Großes Hauptquartier , 5 . Sept . 1915.

Auf der Mole von Zeebrügge eines Sonntags abend
traf ich zwei junge Marine -Feldwebel, die gleich mir dem
Luftgefecht zweier deutscher Kampfflugzeuge gegen drei
von Dünkirchen her angreifende En-gländer zusahen . Die
Leute hatten fabelhafte Augen . Was ich selber mit mei
nem Zeiß -Glas mühsam herausbrachte, darüber redeten
sie , mit bloßem Auge sehend, als ob es sich vor uns aus der
Mole abspielte. Da unsere zwei Flieger di-e Engländer
immer mehr n-ach Nieuport abdrängten , entzog sich der
Endkampf unseren Micken . Wir lehnten an der Mauer
der schönen Molen-Promenade und sahen der un-tergehen--
den Sonne zu . Die beiden- Flieger -Feldwebel begannen
von ihren Flügen nach England zu erzählen.

Man faßt sich an den Kopf , wenn man es zuerst hört :
in k n a p p 4 S tu n d e n fliegen unsere Wasserflugzeuge
von Belgien über die Nordsee, über die Themsenrllnd-ung,
den Kanal -und über Calais und Dünkirchen- zurück. Der
jüngere der beiden Hatto den Flug zweimal gemacht . Ueber
diesem Teil der Nordsee liegt in der für Flieger borge
schriebenen Höhe meistens Nebel. Der Konipaß (für den
Marineflieger viel wichtiger als für seinen „ ländlichen
Bruder ) ist die einzige Orientierung . Die englische Küste
ist von oben und von unten ein weißer Streifen . Manch¬
mal liegt über der Themsemündung soviel Nebel, daß
überhaupt nichts zu sehen ist . Manchmal hebt sich kkir
jedes einzelne Fischerboot vom Wasser ab . Dennoch ist -der
herrschende Nebel schon manchem unserer Luft -Husaren
gut zu statten gekommen. Einer der Feldwebel flog jüngst
-nach Ramsgat -e . Dies ist einer der wichtigsten Fifchhäfen
Englands , der für London- große Bedeutung hat . Hier
brachte der Flieger einen großen Dampfer , der mitten im
Strom lag , durch Geschosse in Brand . „Keine deutsche,
keine englische Zeitung hat je -etwas davon erzählt," fügt
er hinzu . Dann überfuhr er die Südost -Ecke Englands
und steuerte über den Kanal auf die französische Küste zu.
Die sonst Tag und Nacht belebte große Handelsstraße des
Kanals war wie ausgestorben . Calais und Dünkirchen
sind gespickt mit Abwehrbatterien . Zwischen beiden liegt
die alte Festung Gravelines mit dem Fort Philippe . Hier
hat schon - vor ein paar Tagen ein -deutscher Landflieger ein
neues Truppenlager entdeckt, ein Zeltlager , wie die Eng
länder es in- Calais -Boulogne und anderswo stehen haben.
Dieses Zeltlager greift der Flieger an . Aber auch er sei-
be-r ist bald eingehüllt in weihe und gelbe Granatwolken,
die über , unter und vor ihm aufwirbeln und den Weg
versperren . Aber mit dem von Geschossen erleichterten
Apparat glückt es ihm, auch über die schweren Abwehr-
batterien von Dünkirchen zu gelangen und 3 Stunden 40
Minuten nach seinem Aufstieg langt er wieder zu
Hause au.

Am andern Tage besichtige ich einen Flugplatz der
Marineflieger . Es ist der erste, den ich sehe . Da-
mals im Oktober dachte kein Mensch hier an der Küste
an Wasserflugzeugstationen . Draußen kommen und gehen
sie . Wenn solch ein weißes Flugzeug auf den beiden brei¬
ten Schwimmkufen in den Wellen schaukelt, -sieht es zuerst
wenig elegant aus . Aber wenn es zur Abfahrt vorwärts
stürmt und links und rechts der weiße Gischt spritzt , wenn
es wie ein wilder weißer Schwan durch die Wellen rauscht

das macht ihm kein Landflieger nach. Die Station hat
einen Trophäensaal . Ein belgisches, ein englisches ,ein französisches Flugzeug wurden nach und nach fast un-
verfehlt niedergeholt . Sie sind längst wiederhergestellt
und tragen deutsche Namen : Maori , ein an -
deres Mückchen. Sie stehen in einem ' Saal
versammelt . Ein englischer Offizier , der jüngst ge¬
fangen ward , wollte nicht glauben , daß wir feindliche
Apparate besäßen. Er machte große Augen, als er in
diesen Saal geführt wurde . In dem ©aal befindet sich
nämlich auch eine erbeutete Flagge . Sie stammt von dem
englischen Zerstörer Maori , der vor einiger Zeit
draußen an der Küste durch eine deutsche Batterie zum
Sinken gebracht wurde . Derselbe junge Offizier , der uns
führt , ist damals mit seinem Wasserflugzeug hinausge¬
fahren — der Mast ragt eben noch aus dem Wasser heraus
— er landete genau an der Stelle , drehte die Mastspitze ab,
holte die Flagge ein — und fuhr wieder landwärts ab .
Das Schauspiel wurde von der ganzen .Küste aus beob¬
achtet . Die Mastspitze hat die Batterie als Beute bekommen .
Dje Stoflflg fcößaiU &ö den WanneIiegern im Trophäen -

<
saal . Statt des toten Zerstörers heißt daS eroberte eng¬
lische Flugzeug Maori , und derselbe , der die Flagge holt«,
führt es in den Kampf.

Am Spätnachmittag ist die beste Flugzeit . Wir sitzenmit dem Flugplatzleiter in einem Zimnier und plaudern— rings herum eine Reihe von Fliegern , Seekarten und
Bilder schmücken die Wand . Unter den Widern ein
niederdeutscher Mädchenkops . Draußen rattern Motore.Aus der Wohnung der Mannschaft tönt eine Hand-
Harmonika . Wir plaudern von den Engländern . Warum
ließen sie Deutschland Monate Zeit , sich hier fest an der
Küste einzugraben , fest einzubeißen? Plötzlich geht das
Telefon : „Flugzeug . . . sofort aussteigen in Rich¬
tung . . .

" Einer der Flieger schnellt auf . Ein paar .
Erklärungen . Er verbeugt sich und geht in die Hintere
Kammer . Nach 2 Minuten tritt er heraus — in Leder¬
wams , mit Schwimmgürtel , die Karte in der Hand —
ein kurzer Gruß — er ist verschwunden . Wir plaudernweiter ( indem mein Sinn dem jungen Mann nachgeht) ,reden von den Holländern . Sie sind peinlich streng im
Hinblick auf ihre neutralen Rechte . Ihr Spähschiff vor
Vlisstngen, das man von Mankenberghe ganz deutlich
sicht , ist mehr als eine Atrappe . Eininal flog ein deutscher
Marineflieger im Nobel über Vlisstngen. Er merkte es
erst , als die Wolken sich verzogen. Aber im selben Mo¬
ment hatte er auch schon ein paar Warnungsschüsfevor sich
liegen. Aber sonst knüpfen sich an die Schetdeeinfahrt nur
gute Erinnerungen für uns : die engtische Flagge ist aus
dieser Gegend so gut wie verschwunden . Plötzlich werden
wir wieder unterbrochen . Der Kommandant eines Vor-,Postenbootes erscheint an der Tür und bittet um ein- Flug¬
zeug zur Begleitung nach . . . Wieder greift der Ober¬
leutnant zur Liste. Eigentlich geht es nicht mehr heute
abend . Aber da der Kommandant drängt , muß es ge¬
macht werden : „Flugzeug . . . um iŷ S Uhr klar nach . . .Wieder schnellen zwei Flieger hoch , grüßen stumm und.gehen ab . Wenn sie so plaudern , ist gar kein Unterschied .
Aber wenn ein Befehl kommt, werden alle diese Leute zueinem Uhrwerk, in dem jedes Rad dem nächst-oberen ge¬
horcht . . .

So leert sich das Zimmer . Gegen % 8 Uhr sind fast alle
unterwegs . Die einen nah , die andern mit Fernaufträgen .
Einer draußen auf der See , ein anderer gegen Dünkirchen .Dann beginnt die Dämmerung . Der .erste erscheint am
Horizont hoch oben, der zweite tritt plötzlich aus einer
Wolke heraus , der Letzte kommt im Halbdunkel an und
gibt sich mit Leuchtkugeln zu erkennen . Der Flugplatz- '
leiter sitzt und wartet . Manchmal wartet er auch ver- '
gebens. Manchmal kommt einer von diesen weißen
Schwänen nicht zurück .

„Haben Sie schon viel Verluste gehabt?" — Der Ober¬
leutnant klopft mit der Hand dreimal von unten gegen
die Tischplatte! und sagt : „ Auf dieser Station noch keinen .

"
- Dann erzählt er von zwei deutschen Vorposten¬

booten, die vor ein paar Monaten , nachdem sie einen eng¬
lischen bewaffneten Fischdampfer versenkt hatten , im
Kampf mit zwei feindlichen Zerstörern- untergingen . Er
selber begleitete die beiden Boote aus einem Flugzeug. Es
herrschte stellenweise starker Nebel, sodatz Boot und Uug -

izeug öfter sich verloren . Sobald der feindliche Fisch-
dampser gesichtet war , machten sich die Boote an die Ver-
folgung . Sie waren noch nicht auf Schußnähe heran , als
am Horizont die Zerstörer erschienen , wahrscheinlich draht¬
los durch das bedrängte Hilfsschiff herbeigerufen. Der
Flieger sah das ganze wie ein Puppenspiel aus einer
großen grauen Scheibe unter sich. Weder der Fischdompser
noch die Wachtboote konnten die Zerstörer sehen, die seinem
Auge deutlich sichtbar mit größter Geschwindigkeit heran¬
stürzten. Unsere Boote griffen den Fischdampfer zunächst
mit ihrer Artillerie an . Als er sich kräftig wehrte, schoß
eins von allein gegen ihn vor , der Flieger fah plötzlich eine
weihe Explosion, eine Wassersäule schlug auf , dann war
der Fifchdampfer verschwunden. Aber die Freude des
Fliegers erstickte in seiner Sorge . Immer näher stürzten
sich die zwei schwarzen , übermächtigen hochbordigen
Renner . Eine lange weihe Spur zog hinter ihnen her .
Lange weiße flatternde Bänder flogen -links und rechts von
ihren Schnäbeln . Und ihre schwarzen Rauchsäulen lagen
dick und rund hinter ihnen wie Taue , an denen sie gehalten
würden . Sobald unsere kleinen Boote sie sahen , be¬
gannen sie abzudrehen . Der Flieger mit ihnen — zitternd,
ahnend , und doch unfähig zu helfen . Immer kleiner
ward der Abstand zwischen den ungleichen Gegnern . Schon
schlugen die ersten Granaten hinter ihnen ein . Sie feuer¬
ten kräftig wieder . Aber ihre Geschütze reichten nicht.
Endlich stellten sie sich. Und nun mußte der Flieger mit
klofpendem Herzen sehen , wie die beiden kleinen Boote
im schweren Kampf niedergekämpft wurden.

Draußen begann das Rattern eines Motors . Der
erste Flieger kam zurück . Wir traten hinaus . Fauchend ,in immer erneuten Anläufen , arbeitete er sich heran.
Droben am Himmel erschien ein zweiter. Es war das
beste und stärkste Flugzeug der Station und war nach
Dünkirchen gewesen . In scharfen Spiralen , fast senkrecht
schoß er hernieder . Als er gelandet war , schrien zwei
Kameraden „Hurra !" Nach ein paar Minuten erstattete
er Meldung . Er hatte über Nieuport ein feindliches Flug¬
zeug getroffen , aufs Meer gejagt und dort herunterge¬
schossen .

„Vernichtet?" fragte der Flugplatzleiter . — „ES
brannte , kippte und stürzte senkrecht ins Meer, Herr Ober¬
leutnant .

"
Dr . Adolph K o e st e r , Kriegsberichterstatter.

Gefallene Badener.
Den üeldenftf fürs

rtsrde»:
U « terl « « 4

Feldwebellt. Gerichtsvollzieher Ludwig Schütt von
Karlsruhe . Landwehrm . Leopold Pfrcundschuh von
Uissigheim . Musst Bäckermeister Johann Georg Popp
von Tauberbischofsheim . Lt . d . R . Handelslehrer Ferdi¬
nand S t e i e r t von Haslach i . K . Gefr . Hornist Karl
Heim von Freiburg -Zähringen . cand . chem . Hermann
Degen von Singen . Landsturmmann Otto - Gnädig
und Res . Wilhelm Southeimer von Ueberlingen 0*
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Leicftnet die III. Kriegsanleihe!
Letzter Zeichnungstag Mittwoch , 22. September .

f

ffnmerlrungen zur Kriegsanleihe.
.Die Reichsfinanzverwaltung hat Pie dritte Kriegsanleihe

a,jt allen Bequemlichkeiten auSgestattet, die -vom Publikum nur
immer gewünscht worden sind. Niemand wind sich -von -den
Aeichnungslisftn der neuen fünfproz-entigen Reichsanleihe fern *
halten , weil ihm,der Weg zu schwer gemacht ist . Wenn nun die
Zeichner die Verwaltungs - und technische Arbeit , -welche die Er¬
ledigung -dc-L- Anftihegeschäfts ersordert , -dem Staat etwas zu
erleichtern suchen , so geben sie ihm ,damit einen Teil -des Ent¬
gegenkommens zurück , das er ihnen selbst zeigt. Bei der zwei¬
ten KriegHan-leihe waren 2 891 000 einzelne Zeichnungen auf -
zunehmcn, zu registrieren urid sür die Herstellung der Stücke
vorzubereiten. Daß diese Tätigkeit eine Riesenarbeit darstellt ,
ist nicht schwer «inzusehen . Eine Erleichterung könnte den aus -
jiiben-den Organen - dadurch geschasst -u-erden , daß die Anmel¬
dungen zur Kriegsanleihe sich möglichst gleichmäßig über die
noch verbleibenden Tage der Zeichnungsfrist verteilen . Es sollte
vermieden wer-den , daß sich ein Hauptandrang zu -den Zeich-
nungSstellen gerade am letzten Tage der Frist entwickelt . Nft -
mcmS hat nötig, bis zum letzten- Tage zu warten . -da ja zunächst
nur -der -Entschluß, nicht bares Geld, zum Erwerb der Anleihe
erforderlich ist. Wenn einer ein beliebiges Börsenpapier kaufen
will, so entscheidet er sich oft in wenigen Stunden . Warum
sollte das bei ernem Staatspapier , das die gleiche Rente ab-
lvirft wie -eine Aktie, das einen Kursgewinn -verspricht, und
das neben diesen beiden, dem soliden Divi-denden-papier anhaf -
tenden Eigenschaften, noch daS überagende Qualitätsmerkmal
der unbedingten Sicherheit besitzt, nicht möglich sein ? Um
sünfprozentige deutsche Reichsanleihe, zu dem niedrigen Preis
von 99 Prozent , zu kaufen-, hat man - wahrhaftig kein -langes
lleberlcgen nötig .

Ueber -den Beginn - der Zinsenzahlung und in Verbindung
damit über den tatsächlich für die Anleihe zu zahlenden Preis
besteht trotz vielfach gegebener Erläuterungen - noch häufig Un¬
klarheit. Die Zinsscheine sind zahlbar am 1 . April und 1 . Ok¬
tober jedes JahreS . Der erste Schein ist am 1 . Oktober 1916
fällig, -und zwar für je 100 Mk. 2,50 M . Das sind die Zinsen
für das Halbjahr 1 . April bis 30 . September 1916 . Für -das
Halbjahr 1 . Oktober 1915 bis 81. März 1916 können keine be¬
sonderen Scheine auSgefertigt werden . Die auf die eingezahlte
Summe vom Tage der Einzahlung an bis zum 81 . März 1916
entfallenden Zinsen -werden aber dem Zeichner bereits bei der
Mngahlung in -der Weise vergütet , daß sie bei der Einzahlung
«ngerechnet und vom Kaufpreise abgezogen werden . Diese so¬
genannten Stückzinsen betragen , auf je 100 Mark berechnet,
für ldi« Einzahlungen am 30 . September : 2,50 Mk., für die
Zahlungen am 18. Oktober : 2,25 Mk. , am 24 . November : 1,76,
-am 22 . Dezember » 1,35 Mk . und am 22 . Januar 1916 : 0,95 Mk.
Das Geld, das in Kriegsanleihe angelegt -wird , bleibt nicht
einen Tag unverzinst . Das Reich verlangt keine Opfer . Was
es für sich in Anspruch nimmt , vergütet es reichlich. So reich¬
sich, wie sich sonst nur Wertpapiere bezahlt machen , die ein- ge¬
wisses Risiko enthalten . Die deutsche ReichScmleihe ist frei von
jeder Gefahr ; sie gewährt hohe Zinsen-; sie stellt ihrem Besitzer
«inen Kursgewinn in Aussicht. Eine Kapitalsanlage , die so
diele gute Eigenschaften in sich vereinigt , wie die sünfprrzen -
tige Reichsanleihe, gibt es nicht noch einmal .

Gerichtszeittmg.
Aus der Karlsruher Straffammer .

Karlsruhe. 17 . Sept . Sitzung -der Strafkammer I.
Vorsitzender: LandyerichtSdirektor Dr . Dölter ; Vertreter der
StaaÄanwaltschuft : Asseff-or Dr . Rönnberg .

Der Hilfsarbeiter Hermann August Ihle auS Karlsruhe
bekam am 22. Mai von einem Likörfabrikanftn , bei dem er
beschäftigt war , einen Betrag von 60 Mk . zur Bezahlung von
Bahnfracht . sWe unterschlug daS Geld . Einer Dienstmagd in
Frankfurt a . M ., Schnnrgasse 48, mit der Ihle bekannt war ,
stahl er aus ihrer Wohnung eine silberne Ahr ; in Ludwigshafen
entwendete er einem Arbeiter einen Koffer mit Kleidungsstücken
-und in Mannheim ein- einem Schü-ler -gehörendes Fahrrad .
Wögen Diebstahls im gtückfalle und Unterschlagung wurde Ihle
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis abzüglich 1 Monat Unter-
juchungöhaft verurteilt .

Die Eheleute Ludwig Haug aus Hollwangen und Luise
geb. Kästner aus Muggensturm kauften wiederholt Butter zu

£

Theater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

Zum erstenmal :
»Florian Geyer", Schauspiel in 5 Akten von Gerhart Hauptmann .

Ein - gewaltiges Gemälde aus -deutscher Vergangenheit ent.
eollt sich hr«r vor uns-ern Augen, prächtig-e Charakterköpft tauchen
auf und -verschwinden , wir verspüren etwas vom echten Hauch
htS RefvrmaiionSalterS . Mit ungeheurem Fleiß hat Haupt-
fflnrn geschichtliche Tatsachen zusammengetragen , hat Personen
und Verhältnisse aufs genaueste studiert und hat sich in seinem
Wahrheitsfanatismus sogar bemüht , dem Stück durch alter »
tümvlnde Sprache -das historische Kolorit deS 16. Jahrhunderts
mitzuteilen . Dom Schauspftlperfonal wird alles aufgcboftn ,
was Bsine hat ; eS sieht aus , wie eine Parade . Und doch gelang
dem Meister kein- gangbares Bühnenstück . Im Deutschen
Theater in Berlin hatte „ Florian Geher " am 5. Januar 1896
ernen Miherftlg , -den die Umarbeitung - und die Wiederauffüh¬
rung im Lessingtheaftr acht Jahve später nicht wettmachen
konnte . Dft Mängel - springen ja auch deutlich in- die Augen.
Der Wille zum konsequenten- Naturalismus verführte Haupt-
Mann dazu , die ganze Umständlichkeit der Kri-sgsdebatden, das
ganze chaotische Gewvge der Meinungen und Händel im Bauern ,
üoyer 'darzustellen-. Bon -den wirklichen- Vorgängen sehen wir
auf der Bühne nicht viel . Wir werden- über sie unterrichtet
durch Briefe und Boten und sehen nur ihre Wirkungen- auf die
Gemüter -der Darsteller . Florian Geyer selbst gibt gewisser -
Mßen ein Abbild der -ganzen Bauernschaft in ihrer Entschluß-
Unfähigkeit und ihrer Neigung zum uferlosen- -Reden. Literarisch
interessant und bedeutsam wird HaupttnamiS Versuch , die Tota -
l '-tät der Dinge möglichst wahrheitsgetreu auf dft Bühne zu brin¬
gen, für alle Zeiten bleiben. Aber eS spannt ab, wenn man keine
Haupthandlung sich kräftig aus dem Ganzen sich herausheben
sieht. Engel sagt in seiner Literaturgeschichte sehr bezeichnend :
-.Von -Zeit zu Zeit zieht ein gewappneter oder ungewappneter
Mann das Schwert , Mt eine donnernde Rede oder stößt mit der
Echwertscheide auf iden Boden, daß eS kracht, aber ein Drama
entsteht -dadurch nicht .
___ Daran - ändert auch -der beste Eifer der Darsteller - nichts,
^ ie vermögen wirksame Einzels-zenen effektvoll -herauszubringen .
>das Drama alS Ganzes bleibt tot . Unsere Künstler wandftn
ihr Bestes an das Stück und -der Applaus des Publikums galt
ihnen all-ein. Herrn Herz ' -Spftl bot viel des Hinreißenden
und Erschütternden. Im letzten Akt hatte er Momenft von
tvakebatt bildhafter Kraft . Auch die Herren - Paschen ,

niedrigen Preisen von einem Arbeiftr ab, die dieser an seiner
Arbeitssftlle unterschlagen hatte .

Wegen Hehlerei verurteilte daS Schöfftngericht -die Eheftuft
Haug zu 1 Woche Gefängnis - Gegen das Urftil legten -di«
Verurteilten Berufung ein . Das Gericht wies die Berufung
des Ehemanns äls unbegründet zurück, und gab der Berufung
der Ehefrau Haug statt . Sie wurde wegen Mangel an Beweisen
ft« ige sprachen .

Der Hilfsarbeiter Johann Heil aus Mörsch gab sich an - der
Ecke der Waldhorn « und Kapellenstraße einem Lftbespärchen
gegenüber, -das er vorher beobachtet hatte , als Kriminalbeamter
aus . Wegen Amtsanmaßung wurde Heil zu 1 Monat Ge¬
fängnis verurteilt .

Der Fuhrmann - Friedrich Dreher aus Holzbronn war
vom -Schöffengericht zu Karlsruhe wegen Hehlerei zu 8 Tagen
Gejängnis verurteilt -worden , weil er von einem Unbekannten
ern Paar als Militärstiefel gezeichneft Schuhe zum Preise von
5 Mk . kaufte. Die Berufung Drehers gegen dieses Urteil wurde
als unbegründet zurückgewiesen .

Der Hausbursche Anton Franz Beierle aus Gelbingen
holte aus dem Keller des Hotels, in- dom er beschäftigt war , ein
Fahrrad und verkaufte eS. Von einem Landwirt lieh er sich
einen Anzug und ein Paar Schuhe, -damit er zur Konirollver-
sammluny gehen könne, gab aber -später dft Kleidungsstücke nicht
zurück . Wogen Diebstahls im Rückfälle und Unterschlagung
wurde Beierle zu 8 Monatear Gefängnis abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft verurteilt .

Der Taglöhner Leiftr Gelrud aus Berditschew (Ruß¬
land ) war in einem hiesigen Milchgeschäft Milchkutscher . Er
nahm an - den Büchern Fälschungen vor und betrog seinen Brot »
geber hierdurch um 147 bis 146 Mk . Wegen fortgesetzter Un¬
terschlagung und Urkundenfälschung wurde Gelrud zu 3 Monaten
Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft, verurteilt .

flu« dem Laude.
Bruchsal .

* »Ein Jahr Kriegsarbeit des Roten Kreuzes Bruchsal"
betitelt sich der Jahresbericht , den -der hiesige -Bezirksausschuß
des Roten Kreuzes zum badischen Qpftrtag zur Ausgabe bringt .
Ter Bericht erwähnt besonders dft Sammeltätigkeit dft allein
in bar -dft ansehnliche -Summe von 91191 -Mk . und Genußmit¬
tel usw. im Werte von 37 324 Mk. ergab . ES war deshalb ein
Leichtes , einen großzügigen Bahnhofsdienst , einen- gut organi»
fierftn Sanitätsdienst iE Leben zu rufen und die Liebesgaben
reichlich an dft Front und in dft Lazarette , -deren sich in Bruch¬
sal 8 -befinden, zu senden. — Einer Anregung des Vorsitzenden
des Bezirksausschusses -des Roten Kreuzes -Folge gebend, wird
-demnächst hier ein KriegSerholungsheim in den Räumen des
Evang . Gemeindehauses eröffnet wenden.

* Der Portugieserherbst ist hier in vollem Gange . Ergeb¬
nisse von 4000 Liter und mehr pro Morgen sind kerne Selten .
Heft. Ebenso ist auch die Qualität vorzüglich, indem Gewichte
von 80—90 -Grad nach Oechrft gewogen werden. Bezahlt wer¬
den -durchschnittlich 90 Mk. sür das Ohm.
Baden-Bad en .

* Unglücksfälle. DaS Opfer eines Unglückssalles wurde der
Rentner W . Hunoldt . Er war mit Anstveicherarbeiftn- an
seinem Hause beschäftigt, stürzte dabei vom Balken herunter
und blieb unten blutüberströmt und -bewußtlos liegen . Als er
kurz nach dem Sturz aufgefunden wurde , war er bereits eine
Leiche. — Am Gausplatz lief -ein 3 Jahre altes Mädchen in- -die
in voller Fahrt befindliche Straßenbahn und wurde schrecklich
verstümmelt hervorgezogen. Das bedauernswerte Kind war
sofort tot.* Die Besuchziffer der zur Kur sich hftr aufhalftnden
Fremden erreichte heute dft -Höhe von 34 778 .

* Walldorf , 17. -Sept . Am Mittwoch früh explodierte im
Süddeutschen Metallwerke -das Carbidhäuschen. Die Ursache
der Explosion waren Gase , die -durch falsche Luft entstanden
waren . Dft Hälfte des Daches und mehrere Fenster wurden
zerstört. Da der Arbeiter , der in - dem Häuschen beschäftigt ist,
nicht an -der Arbeitssftlle war , kamen Personen nicht zu Schaden.

* Seckenheim , 17 . Sept . Die Tabakernte geht ihrem Ende
zu. Sie fällt recht gut aus . Für San -dblätter wurden 60 Mk.
für den Zentner bezahlt .

* Lahr, 17 . Sept . In aller Stille vollzog sich g-efftrn dft
Weinlese , die für manchen Rebbesitzer reiche Erträge , für
andere Enttäuschungen brachte . Die Qualität deS „Neuen" ,
besonders auS von der Sonne üegünstigftn Lagen, -dürfte recht
gut werden.

* Uttenhofen, 17 . -Sept . Am Mittwoch brach in dem zur
hiesigen Gemeinde gehörigen , zwischen Tengen und Wftchs ge-

Schindler ., Gemmecke und Da -pper -leisteten in Cha.
va-kterisierung Außerordentliches . Herr Gemmecke insbeson¬
dere hat unseres Erachten » -den vom Dichter zum „kleinen- Kra»
kehler" gestempelftn Götz von Berlichimgen -ganz richtig auf .
gefaßt . Ueber die neuen Herren Esset , Müller und Bürk -
n e r läßt sich noch nicht viel sagen . Dazu waren ihre Rollen zu
klein und undankbar . Bei Herrn B ü r k n e r (Karlstadt ) konnte
inan ein wohlklingendes Organ registrieren . Gut eingeführt
bat sich auch Frl . Dröscher als Marei . Herr Schneider
bat seinen Jakob Kohl wohl ein -bißchen zu sehr veralbert . Auch
den zahlreichen -andern Personen , die zum Teil durch recht gute
Emzelleistumgen zu-m Gelingen des Ganzen beitrugen , gebührt
dankend« Anerkennung . E» war eine mutige Tat -des Spiel -
-leiterS, Herrn Kienscherf , zu versuchen , dieses interessanft
und sympathische Werk vor unfern Augen lebendig werden zu
lassen , wenn uns auch scheinen will, -daß nicht alles Gebotene den
Vorstellungen deS Dichters entsprach. dl .

Sprelplan deS HoftheakerS Karlsruhe.
(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abt .)

a ) In Karlsruhe :
Samstag , 18 . Sept . A. 2. Mittelpreise : „La Traviata ( Bio .

letta ) " , Oper in 3 Men von -Verdi . Anfang -J48 Uhr , Ende
% 1Ö Uhr . (4 Mk.)

Sonntag , 19 . Sept . B. 3 . Große Preise : „Tiefland ", Musik.
drama in einem Vorspiel und zwei Aufzügen von d'AIbert.
Anfang 7 Uhr, Ende %10 Uhr. (4,50 Mk .)

Dienstag , 21. Sept . A. 8. Mittelpreise : „Der Widerspenstigen
Zähmung ", komische Oper in 4 Akten - von Götz. Anfang
7 Uhr, Ende 10 Uhr. (4 Mk.)

Donnerstag , 28 . Sept . C . 4, Kleine Preise : „Florian Geier ",
-Schauspiel in 5 Akten von Gerhart Hvuptmann . Anfang
7 Uhr, . Ende 10 Uhr . (3 Mk .)

Freitag , 24 . Sept . B . 4 . Mitftlpreise : „Polenblut " , Operette
in 3 Bildern von Nedbal. Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr.

Samstag , 2b. Sept . A . 4 . Kleine Preise . Zum erstenmal :
„Brand ", ein dramatisches Gedicht in 5 Men ( 8 Bildern )
-von Henrik Ibsen , Uebersetzung der Gesamtausgabe . An¬
fang m Uhr, Ende y,ll Uhr . ( 3 M-k. )

Sonntag , 26. Sept . C. 5 . Große Preise : „Das Musikanten-
miidel", Operette im> 3 Akten von Jarno . Anfang 7 Uhr ,
Ende % 10 Uhr . ( 4,50 Mk .)

Montag , 27-. Sept . B . 6. Mittelpreise : „Der Evangelimann ",
musikalisches Schauspiel in 2 Akftn (3 Bildern ) von Kienzl,
« nrana 7 Uhr. Ende .& 10 Uhr. (4 Mk.)

lcgenen Bauernhof Feuer aus . Besitzer dieses Hofes ist Land¬
wirt Ludwig Keller . DaS Feuer griff so rasch um sich , daß
nur mit Mühe -das Vieh noch gerettet werden konnte , die Fahr¬
nisse verbrannten . Der -Schaden an Gebäuden wird auf 15 000
Mark, der an Fahrnissen auf 12 000 Mark geschätzt. Die Ur¬
sache des Brande ? ist unbekannt .

* ffrciburg , 18. -Sept , Verhaftet wurde hier -eine ledige ,
19jährige Kontoristin aus Zürich , -weil -sie ihr neugeborenes
Kind in einer Schachtel erstickt und im Walde vergraben-' hatte.
Auch ihr Bräutigam , -ein 19jähriger Fviseurgehilfb von Sa -ar-
buvg , wurde »regen Beihilfe sestgenommen.

* Freiburg , 17. Sept . Die Fleischerinnumg gibt dft neueste «
Fleischpreise bekannt . Danach ist seit 1 . September eine ganz
ansehnliche Preissteigerung zu verzeichnen -. Ein Pfuno
Ochsenfftisch kostet 1,25 -bis 2,20 Mk. Das Kalbfftisch ist ebem»
falls -wieder im Preise gestiegen ; daN Pfund kosftt jetzt 1,30 bis
2,40 Mk . Der Preis des Schwein-efftisches bewegt sich jetzt
zwischen 1,80 und 2,60 Mk . Diese neuen Preisfestsetzungen- be-
-deuten eine Erhöhung des Fleischpreises um 5 Pfg . pro Pfund .
Bessere Qualitäftn kosten sogar 20 und 40 Pfg . mehr wie vor
14 Tagen .* Weiler bei Sinzheim , 17. Sept . Unser Dorf und seine
Umgebung wurde von einer W i ndhose -heimgesucht . Auf dem
ganzen Weg, wo der Wirbelwind hinsegt-e, richteft er erheblichen
Schäden an . Das Obst mitsamt den Blättern und Zweigen
-wurde massenhaft abgerissen, ganze Bäume barsten und flogen
in -der Lust herum . In der Gemeinde Richen wurden sogar
Dächer abgedeckt .* Radolfzell, 17. Sept . Eine originelle Seepoft haben Ver¬
wundeft auf dem Bodensee abgelass-en . Sft hatten einen Aus¬
flug gemacht und waren als Gäste der Großherzogin Luise auf
der Insel Mainau . Dort -hatten sft Zigarren -erhalftn -und ein
Verwundeter kam auf den Gedanken , das leere Kistchen mit
-einem Zettel auf -dem- See auszusetzen. Auf dem Zettel war
der Wunsch nach einer guftn Kiste Zigarren zu fts-en, abzulie-
fern im Krankenhauslazarett zu Radolfzell . Nunmehr ist dieser
Wunsch -erfüllt worden. Vier Stuttgarter Herren , die sich zur¬
zeit im Fremden -he' m zu -Ueberlingen aufhalten , fingen dft Sce -
post auf und sandten ein Kistchen Zigarren mit Widmung? -
Versen an unsere verirundeftten Krisger .

* Konstanz, 16. Sept . Auf Einladung der Großherzogn,
Luise besuchten am Dienstag 430 Verwundete aus -den Lazaret¬
ten in Konstanz und 60 aus Staad , sowie die Verwundeten aus
den- Stockacher Lazaretten -die Insel Mainau . Sie wurden auf
der Insel von dör Grohhrrzogin -begrüßt und auf das -beste be¬
wirtet . Dft Grvhherzogin begleitete abends dft Verwundeten
bis and Schiff. — Gestern abend sind die ersten französischen
AuStauschgescmgemen , 300 Mann an der Zahl , hier eingetroffer-.
Sie -wurden in die Lazarette verbracht, wo sft von einer Kom¬
mission noch einmal unftrsucht werden.

Konstanz, 17. Sept . (WDB . Nicht amtlich. ) Im Laufe fccS
gestrigen Tages sind hftr weiftre 376 französische schwerver¬
wundete AuStauschgefan-gene eingetrofsen .

* Vom Bodcnsee, 18. .Sept . Einer mit ihrem Kind nach
Lindau reisenden Frau aus Zürich, die dort ihren von der
Front beurlaubftn Mann besuchen wollte, wurde im Zug Zürich
—RomanShorn das Handtäschchen -mit der gesamten Barschaft
gestohftn. Auf dem Schiff i-n Romanshorn veranstalftten die
Mitreisenden sofort eine Sammlung für dft Frau , welcher der
Betrag von 120 Fr . übergeben werden konnte. Dem Dftb ist
man auf der Spur .

Die Bekämpfung der Landstreicherei in Baden .
* Karlsruhe , 17 . Sept / Der stellvertr. kommandierende

General -hat soeben eine sofort in -Kraft treftn -de Verfügung - er¬
lassen , wonach den Zigeunern und den nach Zigeunerart wan¬
dernden Personen , die den Besitz der deutschen ÄaatSangehörig -
keit nicht einwandfrei Nachweisen können, verboten ist , währeud
-deS Kriegszustandes im Großherzogium Baden von Ort zu Ort
herumzuziehen. Soweit , sie einen - Wohnsitz oder dauernder:
Aufenthalt in Baden haben oder nehmen, dürfen sie diesen Ort
-ohne Genehmigung -des sür sie zuständigen Bezirksamts nicht
verlaffen. Wird ihnen nach erfolgter Bestrafung wegen Ver¬
gehens gegen diese Verbote das polizeiliche Arboitshaus in
KiSlau oder eine andere Arbeitsstätte angewftsen , so dürfen sic-
dies« ohne Erlaubnis des betr . Bezirksamts nicht verlassen.

* Beschlagnahme der Wolle. Der Ertrag der deutschen
Schafschur ist mit Wirkung vom 18. September ab beschlaz-
nahmt worden . Don der Beschlagnahme -werden betroffen : ^ er
Woll -ertrag der deutschen Schafschur 1914/16 sowie das Wollgefälle
bei !den deutschen Gerbereien ( im n-achstehsnden kurz Woll-ertrag
1914/15 genannt ) , soweit er noch nicht gemäß den „Ausfüh-
rungsbesttmmunyen zur Beschlagnahme der deutschen - Schafschur
1914/16" (W . I . 2501/3. 15. K .R .A .) in daS Eigentum von
Fabrikanftn von Heeres - oder Marinebedarf übergegangen ist,
der Wollevtrag der -deutschen - Schaffchur 1915/16, gleichviel , ob
er sich bei den Schashaltern , an sonstigen -Stellen oder noch auf
den Schafen befindet , sowie das Wollgefälle bei den deutschen
Gerbereien . DaS Scheven- der Schafe zu einer früheren Zeit
als der in andern Jahren - üblichen Zeit ist verboten. Me An¬
fragen und Anträge sind mit -der Kopffchrist „ Wollbeschlag -
nahme" an die KrieyS-RoWoff -Abteiluny des Kgl. Kriegsmini -
sftriums , Sektion W . I , Berlin S .W. 48, Derl . Rsdemannstr . 11 ,
zu richten.

* Sonnenblumen auf Bahnböschungen. Da Sonnenblumen
ein wertvolles Speiseöl , das auch zu andern - Zwecken verwendet
-werden kann, liefern , hat die Geneva.ldirektion der Staatseisen¬
bahnen im April angeregt , die Bahnböschungen, welche sich hierzu
sehr gut eignen-, -sowie ähnliches Gelände mit Sonnenblumen
zu bepflanzen . Die Sarnen wurden unenigelt -lich gelieferr.
Nunmehr , da die Zeit der Reife eintri -tt , sollen- dft goernteftn
Samen an - den Bahnmeistereien - gesammelt und an den Kriegs-
ausschu-ß für pflanzliche und -tierische Oeft in Berlin - abgelieferr
werden. Der Preis für 1 Kilogramm ist auf 42 Pfg festgesetzr
worden ; eine Erhöhung auf 52 Pfg . ist nicht ausgeschlossen .
Der gesamft Reinerlös soll den Anpflanzern - im Verhältnis dev
abyelieferten Menge zugute kommen. Das Vorgehen der Eisen-
bahnverwaltung regt vielleicht auch weiftre -landwirtschaftliche
und Gärtnerkreise an , dem Anpf-Ianzen von SonnenAnmen
größere Anfm-erksamkeit zuznwenden , zumal die Preßrückstände
ein au -sgezsichnetos Kraftfuttermittel abgeben, dft Blüten von
den Bienen gerne -besucht werden , dft Blätter sich zur Viehsütte.
rung eign-en und selbst dft holzigen Stämme noch als Brenn ,
niaterickl verwendet werden können.* Die Abiturienten an den badischen Höheren Schulen im
ersten Kriegsjahr . An den badischen Gymnasien haben im Laufe
i -es Schuljahrs 1914/15 281 Schüler das Reifezeugnis erhalte«.
Davon- -widmen sich 14 dem Studium der katholischen , 2 dem
Studium der evangelischen Theologie, 2 dvm Studium der
Rechtswissenschaft , 7 -dem Studium der Heilkun-de, 1 der Tier¬
heilkunde , 3 -der Philologie , 1 der Mathemattk und den Natur¬
wissenschaften , 1 dem Forstsach, 1 dem Baufach, 7 dem Jngenftur -
frch , 1 der Chemie, 240 dem Militärdienst , 1 den Künsten, 2 dem
Ban -kfache, 2 der Landwirtschaft . Von den 133 Abiturienten der
Realgymnasien bezeichneten als erwählten Beruf evangelische
Thevlogft, 6 Medizin , 6 Philologie , 1 Mathematik und Natnr -
wissenschaft , 2 Jngeni -eurfach, 1 Maschinenbaufach, 108 dem MAi-
tär - , 1 -dem Märine -dienst, 1 -das Bankfach, 2 die Lan-dwirtschaft ,
1 die Kaufmannschaft , 1 Nattonalökonomie . Dft Zahl -der ffi «
turienftn an- den Oberreal -schulen betrug 188, -davon wandten sich
127 dvm MUitärdienste zu, 1 denr Studium der Pharmaztn ,
4 -dem -Studium der Mathematik , 2 dem Jngenieurfache , 1 der
Chemie.
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Elektrische Treppenbeleuchtung.
Na . Die kürzlich erschienene öffentliche Aufforderung zur

Beleuchtung 'der Treppen bietet Anlatz, insbesondere auch an¬
gesichts des herrschenden' Petroleummangels erneut auf die Vor¬
teile der vielfach noch nicht genügend bekannten elektrischen
automatischen Beleuchtung der Treppen. Gänge und dergleichen
hrntzuweisen und den Hausbesitzern deren Einrichtung zu emp¬
fehlen.

Die elektrische Treppenhausbeleuchtung enthebt die Hausbe¬
wohner der Mühe der Bedienung , weil diese durch ^ chaltuhren,
die dom städtischen Elektrizitätswerk vermietet und unterhalten
werden , automatisch geschieht . Die Uhr schaltet zu Beginn der
Dunkelheit 'die Lampen ein und um neun Uhr abends aus . Nach
neun Uhr 'bis Tagesanbruch wird durch Drücken auf die in jedem
Stockwerk in beliebiger Anzahl anzubringenden Licht-Druckknöpfe
.daK Treppenhaus während 2—3 Minuten beleuchtet. Auf Wunsch
kann die Tauer der Beleuchtung auch verlängert werden.

Diese Art !der Treppenbeleuchtung verdient ihrer Bequem-
lichkeit und Billigkeit wegen in jedem Hause, gleichgültig, ob es
ein oder mehrere Stockwerke oder Mieter hat , einyeführt zu wer¬
den. umsomehr, als die Einrichtung m i e t w e i i e gegen einen
mäßigen' Satz von der Vereinigung der hiesigen konzessionierten
Ebektro -Jnsta llateure zu erhalten ist .

Auskünfte über die Ausführung oben beschriebenerAnlagen ,
sowie über alle die Anwendung der Elektrizität betreffenden
Angelegenheiten werden von dem städtischen elektroteöchrischen
Amt, Kaiserallee 11 , Verwaltungsbau II , bereitwilligst erteilt .

* Rüppurr . Auf die heute abend im „Zähringer Löwen"
stattfindende Versammlung des sozialdemokratischen Ber¬
lins Rüppurr mit Bortrag wird hiermit nochmals hingr-
wirsen. Erscheint vollzählig!
V

* Für gediente Mannschaften. Die Musterung der im hie -
sigen Landwehrbezirk befindlichen dauernd Feld- und Garnison -
d -enstuntauglichen f „ dauernd untauglich " und „ausgemustert ")
sowie aller Invaliden oder Rentenempfänger , die aus jedem
Milrtärverhältnis ausgeschieden sind (Kriegsinvaliden 1914/16
ausgeschlossen ) findet statt : im Amtsbezirk Ettlingen zu Ett¬
lingen (Rathaus - am 21 . September 1916 , vormittags 8,15 Uhr ;'der «n 'den Jahren 1876—1895 einschließlich - Geborenen , im

'
.Amtsbezirk Durlach zu Durlach (Festhalle) am 21 . Sept . 1915,
vormittags 8 Uhr ; der in den Jahren 187g —1895 einschlietzlich
,Geborenen, im Amtsbezirk Karlsruhe zu Karlsruhe (Gasthaus
„Grüner Berg "

, Kaiserstratze 33 ) , am 23 . September 1915 , vor¬
mittags 8 Uhr : der in den Jahren 1876—1882 einschlietzlich Ge¬
borenen , am 24. September 1915 , vormittags 8 Uhr : der in den
Jahren 1883 bis 1895 einschlietzlich Geborenen.

* Ansnahmetarif für frisches Obst . Für den Versand und
Empfang von frischem Obst in Wagenladungen von 5 und 10
Tonnen sind im Verkehr mit Norddeutschland und Sachsen' Aus -
nshmetarike eingeführt worden . Die gute Obsternte macht die
Aufnahme weiterer Stationen , die bisher in diesen Tarif noch
.rächt einbezogen waren , erforderlich . Die Güterstationen sind
beauftragt , der Generaldirektion gegebenenfalls im Benehmen
mit den Interessenten mitzudeilen>, welche Stationen 'hierfür
in Betracht kommen.

* Ein neues badisches Kartenwerk. Von 'dem als Beilage
zur Originalausgabe des .Badischen Geschäftskalenders"

(Ver¬
lag von Moritz Schauenburg in Lahr ) erscheinenden Karten -
werke „Graphische Darstellung des GrotzherzogtumS Baden "

liegt nun das 7. Blatt , die Verwaltungseinteilumg . vor . Mt
verschiedenfarbiger Begrenzung sind die Landeskommissariats -
hezirke, Ve Kreiseinteilung . ,die Bezirksämter , sowie die Tei¬
lungsgrenze der Oberpostdirektionsbezirke Karlsruhe und Kon¬
stanz angegeben, sodatz . sich aus 'der Karte leicht feststellen läßt,
in 'welchen Verwaltungsbezirk jede einzelne Gemeinde des
Landes gehört . Die der Karte üeigegebene, nach amtlichen: Ma¬
terial bearbeitete Statistik bietet eine 'wertvolle Uebersicht über
die gesamten Wohnungsverhältwsse 'deS GrotzherzogtumS. Sie
ist einzeln nicht käuflich , sondern nur in Verbindung mit der
Originalausgabe des Badischen Geschäftskalenders für 1916 zu
erhalten .

* Badische Kriegskarten . In diesen Tagen ' sind die vom
Karlsruher 'HrlfSa .uSfchutz für bildende Künstler mit Unterstütz¬
ung des Gr . Ministeriums des Kultus - und Unterrichts heraus -
gc^ benen „Badischen Kriegs 'arten " erschienen . In Würdigung
der vorliegenden besonderen Verhältnisse hat ,dos Gr . Mini¬
sterium deS Innern die unmnittelbare Versendung ,der Kriegs¬
karten an Private bewilligt. Es 'darf erwartet werden, daß die
vermögenden Kreise Badens den Künstlern die erbetene Hilfe
n'cht versagen, haben doch die badischen Künstler durch ihre
KriegSgabe im letzten Herbst selbst einen erhe'vlichen Beitrag für
Wählfahrtszwecke geleistet.

* 25jährigeS Jubiläum . Auf einen in unserer Zeit immer
seltener weichenden Gedenktag kann kommendenMontag , 20. Sep¬
tember , Herr Hausmeister Johann W olff am Kunstgewerbe¬
museum dahier zurückblicken . Am 20 . Sept . 1890 kam Herr
Wolf als Aufseher zur Kunstgewerbeschule und seit sechs Jahren
an das Kunstgewerbemuseum ( diese beiden Institute stehen be-
kanntlich unter einer Direktion ) . Mit Dankbarkeit werden alle
fcw seiner gedenken, denen er ,n der langen Zeit ein freundlicher
und stets zuvorkommender Führer durch,das .Museum war . Der
Jubilar , der vor einigen Wochen seinen' 60. Geburtstag beging,
farm zugleich in einigen Wochen auf eine Gesamtdienstzeit von
40 Jahren zurückblicken .

' Wir lvünschen Herrn Wvlf noch rech:
viele Jahre bester Gesundheit und tatkräftiger Frische , damit es
ihm vergönnt sein möge , noch .recht lange im Dienste, der Allge¬
meinheit wirken zu könneu .

* Ein Beweisstück . Das Nachvichtenbureau für das neutrale
Ausland , Rathaus , hat im Schaufenster der Zigarrenfirma E . P .
Hickke, hin , Ecke Kaiser - und Karlstratz«, einen Originalausschnitt
aus einer amerikanischen Zeitung ausgestellt , .der die Bekannt¬
machung der Kaiser !. Deuffchen Botschaft in Washington enthält ,
in der vor der Ueberfahrt mit der „Lusitania "

gewarnt wird . (» Doppelkonzert im Stadtgartrn . Es wird hiermit nochmals
auf die morgen Sonntag nachmittags von 5—|’/2'7 Uhr bei gün¬
stiger Mtterung im Stadtgarten stattfindenden „Vaterlän¬
dischen Musskaufführungen

" der Feuerwehr - und
Bürgerkvpelle und .der Kapelle des 3 . Landsturm -Jnfantcrie -
Ersatzbataillons Karlsruhe unter Zuzug der Spiel 'leute des Ba¬
taillons hingewiesen. Die Eintrittspreise sind die gewöhnlichen .
Bei ungünstiger Witterung findet von %4 bis gegen 7 Uhr ein
Konzert der Feuerwehr - und Bürgerkapclle in .der Festhalle
statt . Näheres im Anzeigenteil

* Freikonzert im Stadtgartcn . Morgen Sonntag , vormit¬
tag halb 12 Uhr , findet bei günstiger Witterung im Stadtgarten
ein Freikonzert 'der Schülerkapelle unter der Leitung des Haupt-
lchrerS Karl Wölfl« statt.

—.k. Kolossrom . Daß die Direktion keinen Fehlgriff getan ,
als sie sich entschloß, kür diesen Winter die Pforten ' wieder zu
öffnen , bewies auch 'der gestrige Abend. Bor fast ausverkauftem
Haus traten die für 16. bis 30. September verpflichteten Künstler
zum erstenmal auf . Man kann der Direktion gerne zugestehen ,
datz sie eine glückliche Hand und guten Geschmack .hatte bei der
Auswahl dieses Spielplans . Ta setzt die Tierdresseurin Lilly
B a r i l l a s die Besucher in Erstaunen über die Leistungen ihrer

Samstag , den 18 . September 1915 .
Affen, Hunde, Tauben und Kaninchen. Der Glanzpunkt ihrer
Vorführungen gipfelt in der Darstellung einer Grohstadtmesse,
wo alle Tierkünstler ihr Bestes leisteten und unter dem Publikum
wahre Lachsalven hervorriefen . Auch die Sängerin Betty
Wink verdient volles Lob für den Vortrag ihrer fein zu Gehör
gebrachten Lieder . Insbesondere war den heutige». Zeitverhäll -
nissen angepaht 'das Lied : „Ein Soldat auf Feldwache" . Dir
8 Schwestern Rostock leisteten als Kunst-Turnerinnen
wahre Kraft - und Prachtleistungon , die hier noch nicht vorge -
sührt wurden . Der Schnell- und Kunstmaler V o r y s über¬
raschte die Zuschauer durch ein mit Farben in wenigen Minuten
hergestelltes Bild von einer Szen 'erie am Strand mit zwei Schif¬
fen ; seine Glanzleistung 'bestand in -der Darstellung zweier far¬
benprächtigen Holländerinnen , zusammengefügt aus kleinen
'Tuchfetzen . Der türkische Zauberer Abdul Hamid arbeitete
sicher und gut , wofür er den verdienten Beifall erhielt . Ganz
Hervorvagendes leffteten Geschwister Wahlert aus dem
Gebiete der equilibristischen Kunst. Den Humoristen Bern¬
hard rief das Publikum zum wiederholtenmale durch Beifalls¬
klatschen aus die Bühne zurück und nur durch 'das Einsetzen Der
Hauskapelle wurde derselbe v r weiters » Dreingaben befreit .
Die komischen Fang -Künstler A . C a n a r y s liehen durch ihre
Leistungen auf dem Gebiete des AuffangenS von Wafftn , Bäl¬
len, Tellern ustv . erkennen , .datz sie Vollkommenes bieten. Die
Pause wurde durch die Vorführung von Lichtveklamebilderu so¬
wie der Bilder 'berühmter Persönlichkeiten ausgefüllt . Auch
die Hauskapelle unter Leitung deS Herrn ' Kapellmeffters A .
Waldes verdient volles Lob 'für ihre Leistungen. Der Besuch
des Kolosseums kann nur aufs beste empfohlen werden ; niemand
geht unbefriedigt nach Hause.

Wie Mg die Mm ist!
Noch niemals dürsten wohl die Zeitungen mit

größerem Interesse verlangt und gelesen worden
sein , als in der gegenwärtigen Zeit . Der Lesestoff
der Presse wird förmlich verschlungen .

Das trifft besonders auch auf die Arbeiter¬
familien zu . Kein Wunder . . Ihre Männer , ihre
Söhne und ihre Brüder sind es , die in Masse den
schweren Kriegsdienst verrichten müssen . Da muß
man wissen , was draußen vorgeht. In den kom¬
menden Wochen und Monaten wird sich dieses In¬
teresse noch mehr steigern. Die Zeitung ist die
direkte Vermittlerin zwischen Heim und Außenwelt.

Genossen und Genossinnen ! Die Zeitung , die
für euch in Frage kommt , ist der

„Volksfreund ".
Es ist richtig, daß jetzt das Geld in vielen Fa -

misten knapp wird , und daß es nur für das Nö¬
tigste ausgegeben werden kann. Eure Zeitung ge¬
hört aber zu diesem Nötigsten ! Wer den Bezugs¬
preis durchaus allein nicht mehr zu zahlen vermag,
der kann sich mit einem anderen in gleicher Lage
befindlichen Leser zusammentun und gemeinschaft¬
lich beziehen . Daß unser Blatt aber gerade jetzt
Möglichst weite Verbreitung finde, liegt nicht zuletzt
im Interesse der Arbeiterklasse .

Also : abonniert , lest und verbreitet den

„volksfreuud ". ZZ
* Kolosseum . Heute Samstag abend 8 Uhr und morgen

Sonntagnachmittag 4 Uhr und abends 8 Uhr finden jeweils
Vorstellungen des neuen , abwechslungsreichen Speziolitöten -
Programms statt .

* Das Residenztheater, Waldstraße 30, hat für den neuen
Spielplan das alleinige Aufführungsrecht .des Sensationsfilms
„Zofia"

(die Kriegsirrfahrten ernes 12jährigen Kindes in vier
Akten .mit 'Hedda Vernon in der Titelrolle ) erwarben , der ebenso
wie in andern Städten eines großen ' Erfolges sicher ist . Ferner
sind vorgesehen: „Spielt nicht mit dem Feuer "

(Lust¬
spiel wt einem Akt ) , „ Konkurrenzmanöver "

( Komödie ) , „ Pech in
drr Liebe"

(Humor ) und „ Hydraulischer Bergwerksbetrieb in
der Lagvcmge "

( Zeche im Wawerville, Kalifornien ) . Auch die
neuesten Kriegsberichte der „Eiko"-Woche sind diesmal sehr in¬
teressant.

* Die Palast - Lichtspiele , Herrenstrahe 11 , bringen ab heute
bis einschlietzlich Dienstag das große Drama „ Mutter und
Sohn "

, dargestellt von bekannten erstklassigen Schauspielern ,
„Die Ahnengalerie"

, ein feldgraues Lustspiel voll echten 'deut¬
schen Humors , „Die Besteigung 'des Sänt -is"

, hochinteressante
Naturaufnahme und die neuesten Münchener Tagesereignisse.

* Welt-Kino, Kaiserstratze 133, und Residenz - Thea¬
ter , früher Metropol , Schillerstratze 22. Im neuen fesselnden
Spiel plan ist zu finden : „ Ein Rennen Mns Lebcn" /ein Detek¬
tiv-Roman , ferner „Fräulein Feldwebel" , zeitgemäße mili¬
tärische Humoreske, in der Hauptrolle Anna Müller -Linke .

* Ermittelte Einbrecher. In letzter Zeit wurden hier in
Privatwohnungen von Wirten Einbruchsdiebstähle verübt , wobei
dem Dieb in einem Fall« 500 Ml . und in einem andern Falle
2000 Mk ., sowie andere Gegenstände in die Hände fielen. Außer¬
dem wurden Diebstähle mittels Nachschlüssels in solchen Woh¬
nungen begangen, deren Inhaber bei Beerdigungen abwesend
waren '. Der Täter konnte nunmehr in der Person eines ver¬
heirateten Packers von hier , der in Graben wohnte und von da
aus seine Beutezüge unternahm , ermittelt werden . Dessen
Ehefrau wurde wegen Hehlerei fcstgenommeu. Ein Teil der
gestohlenen Gegenstände, sowie 'der Geldbetrag von 1100 Mt .,
welcher im Walde bei Graben versteckt war , konnte wieder bei¬
gebracht und den Eigentümern zugestellt werden.

Neues vom Tuge. -
Mordtat .

WTB . Remscheid , 17. Sept . ( Nicht amtlich ) Die 22
Jahre alte Tochter des hiesigen Zigarrcnhändlers Adolf Schmidt
ist durch einen Stich in den HalS, der die Schlagader durchfchnitr ,
rrmordet worden. Als Täter '

komme » zwei Leute in Betracht,
die bei einem geplanten Raub von Fräulein Schmidt im Laden
überrascht wurden .

Brennender Dampfer .
Lonon, 17 . Sept . Nach, einer Lloyd-Meldung aus Sac

Miqucl auf 'den Azoren ist der französische Dampfer „St . Anna " ,

Seite (£
der mitten auf .dem Ozean in Brand geraten war , dort ange¬
kommen . 605 seiner Fahrgäste befinden sich auf dem ttalieni. '
schen Dampfer „Ancona" , der nach NeapÄ geht.

Explosion einer französischen Geschoßfabrik .
Paris , 17. Sept . Der „Temps" meldet : In der Geschoß¬

fabrik in La Pecq ereignete sich gestern Morgen eine heftige
Explosion. Ein Teil der Fabrik flog in die Luft . Die Fenster¬
scheiben aller Häuser im Umkreis von 500 Meter wurden zer¬
trümmert . Dem Umstand, daß die Nachtschickst die Arbeitsstelle
verlassen hatte und die Tagschicht noch nicht angetteten war, isscs zu verdanken, daß nur drei Personen verletzt worden sind.Ter Schaden ist sehr bedeutend. Die Ursache des Unglücks ist
noch unbekannt.

Letzte Ilnctzrictzten.
Neue Vorbereitungen gegen die

Dardanellen .
Berlin , 18 . Sept . Aus C h i a s s o wird dem „Ber¬

liner Lokalanzeiger" berichtet: Der „Corriere della Sera"
meldet aus Athen, regierungsfreundliche und -feindlich«
Blätter berichteten übereinstimmend, daß riesige Borbe -
reitungeu zu einem nahen Hauptsturm auf die türkischen
Stellungen auf Gallipoli und an der Meerenge der Darda¬
nellen getroffen würden . An der Operation der Flotte,
die besonders energisch geführt werden solle, werde eine
große Anzahl Unterseeboote und besonders mit sehr starker
Artillerie ausgerüstete Schiffe teilnehmen . Neue Lan¬
dungen würden in großer Zahl an der Bai von Mudros
eingeleitet. Zur Bekämpfung der deutschen Unterseeboote
seien in der Meerenge besondere Apparate angebracht wor¬
den .

Ein österreichischer Erfolg gegen
Italien .

Wien , 18. Sept . Am 14. September gelang es nach
Kstündigem Kampf 4 Kilometer der feindlichen Höhen¬
stellungen an der kairnisch - julischen Front zu nehmen .

'
Zwei stark befestigte feindliche Stellungen , die seit Beginn
des Krieges in den Händen des Feindes waren , der Fiu -
dennigkofel und die Cina de Baratts , sind in unserem Be¬
sitz. Unsere Verluste waren über Erwarten gering. Am
Nachmittag des 14. Sept . wurde ein feindlicher Angriff
auf unsere Vrsic - Stellung blutig abgewiesen .

Zur holländischen Grenzverletzung.
Haag , 18. Sept . Nach dem „Nieuws van den Dag"

hat die deutsche Regierung der niederländischen Regierung
ihr Bedauern darüber ausgesprochen, daß am 2 . August
ein deutsches Flugzeug unabsichtlich Wer niederländische '
Territorialgewässer hiniweggeslogen sei. Nebeliges Wettey
habe die Orientierung verhindert .

Der Mörder Jaurös .
Paris , 17. Sept . Nach dem „Temps " wird Villain,

der Mörder Jaurds , in der am 18. November in Paris ,
beginnenden Schwurgerichtsperiode abgeurteilt werden.

Krise in England .
London, 17 . Sept . „Daily News " melden, daß eine

ernste politische Krise erwartet werde. Einige Kabinetts :
Mitglieder, die für Einführung der Dienstpflicht sind, aber
nicht inr Stande waren , im Kabinett ihre Auffassung durch -'
zusetzen, beabsichtigten , demnächst zurückzutreten und all¬
gemeine Wahlen mit der Dienstpflicht als Losungswort
herbeizuführen, ehe ein neuer Rekrutierungsfeldzug auf
Grund des nationalen Registers beginnt . Für die Ein:
führung der Dienstpflicht seien Lord Curzon , Lord Lans-
downe , Lloyd George, Churchill, Bonar Law, Lang,
Chamberlain , Lord Solborne und Sir Edward Carson.

Parlamentswahlen in Südafrika .
London, 17 . Sept . (WD8 . Nicht amtlich.) Daily

Telegraph erfährt aus K a p st a d t : Eine amtliche Be¬
kanntmachung beraumt die Parlamentswahlen
auf den 2 0 . Oktober an .

Lriefkasten der Redaktion .
W . H ., Unfallrente . Unfallrenten können auch während des

Krieges gekürzt und entzogen werden .
G . M>, Lazarett Rastatt . Ihre Mutter soll die Gnaden¬

löhnung und das Kriegselterngest beantragen '. Ter Antrag ist
zu richten an 'das Schultheihenamt . Lehnt das Schultheitzenamt
die Aufnahme des Antrages ab , so kann sich' Ihre Mutterjbe -
schwerdeführend an das Oberamt wenden . Die Gnadengebühr»"
nisse werden gezahlt für die drei auf den Todestag folgenden
Monate . Mit Ablauf der Gnadenlühnung würde der Anspruch
auf Kriegselterngeld beginnen . Solange Gnadenlühnung und
KriegKelterngeld nicht gezahlt werden , ist die Kriegsunterstütz¬
ung fortzuzahlen . Wird die Kriegsunterstützung ' schon früher ,
entzogen oder wird der Antrag auf Gewährung der Gnaden¬
löhnung und des Kriegselterngeldes abgelehnt , so wenden Sie
sich an das Arbeiiersekvetariat in Stuttgart , Nadlerstvaße 3. —
Bei der kolossalen Masse von Feldpostsendungen 'kann die Zei¬
tung erst am Tage nach der Auslieferung hier in Rastatt zu¬
gestellt werden.

Masserstand des Rkeins,
18. September .

Schusterinsel 1,65 m , gest. 19 cm, Kehl 2,61 m , gef . 3 cm
Maxau 4,02 m, gef. 9 cm , Mannheim 3,28 m, gef . 1 cm .

Verrinsanzefger .
Durlach. ( Freie Turnerschaft , gegr . 1899 . ) Samstag , 18 . Sept .,

abends halb 9 Uhr , im Sportshaus Abschiedsfeier
des Jahrgangs 1896 . Unsere werten Mitglieder laden wir
hierzu fteundlichst ein . 7690 Ter Vorstand.

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; sür den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die In¬
serate : Gustav Kroger . alle in Karlsruhe . Luisem'tratze 24.

Arbeitersekrekariat Karlsruhe .
Das Arbeitersckretariat Karlsruhe , Wilhelmsttatze 47, H-

erteilt unentgeltlich Rat und Auskunft in allen Angelegenheiten
des Lohn- und Arbcitsverttagcs , aus allen Gebieten der Arbei¬
terVersicherung , deS Mietsrechts sowie in allen einfach gelager¬
ten Fällen des Bürgerlichen und Strafrechts .

Sprechstunden täglich von 12 bis Uhr mittags und von
5—7 Uhr abends . Mittwoch und Smnstag abends und Sonn-
taas geschlossen.
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Freie
cnetfdf

Karlsruhe.
Anläßlich der Einberufung

« ner größeren Anzahl Turn -
srnosfen findet an: Sonntag ,
Ln 19 . ds . Mts ., abends
halb V Uhr , 7694

Milien - Jusammknkunst
im „ Auerhahn ", Schützen»
straße statt. Wir bitten unsere
Mitglieder und deren Angehörige ,
besonders aber die Rekruten,
hierzu vollzählig zu erscheinen.

Der Tnrnrat .
NB. Nachmittags 2 Uhr Faust¬

ballspiele auf unserem Platz u. a.
gegen Mannheim -Waldhof .

Korsetten ! Korsetten !
in nur prima Qualitäten in allen
Weiten St . von 2 Mk . an . Bessere
Frackkorsetten weit unter Preis .
Reform» u . Kinderleibchen, Mie¬
derkorsetten St . 1.20 direkt aus
der Fabrik. Out erhalt , schwarzes
Eamtjackett4 Mk. , schwarz. Sci -
denjackett 4 Mk., schönes schwar¬
zes u . dunkelblaues Jackenkostüm
auf Seide , Maßarbeit St . 15 Mk .,
heller besserer Regenmantel mo¬
dern 8 Mk ., blaues Mädchrnmän-
telchen für 5—7 Jahre 5 Mk.,
vier schöne Wienerstühle mit
Brandmalereisttz St . 2 .80 . 7, »
Vogel , Dnrlacher Allee H

eine Treppe links .

6 rol)e polten
Strohsäcke
Rohleinen
Gefangenendecken
Wolldecken
Kamelhaardecken
Schlafdecken

sofort billigst abzugeben .
Sehr lohnend für Wieder-

verkäufer . 7590

Hrtbtir Bacr
Aiserstr . 133. 1 Treppe hoch.

Unser

Total Ausverkauf
wegen Umzug

bietet Ihnen

ganz besondere Vorteile .

Kaiserstr . 115 , Ecke Adlerstr.
7*93

Mft » W !
m ’ Ein Waggon prima

Mostäpfel find ein¬
getroffen und empfiehlt
billigst die Kelteret
mit elektr . Betrieb

Schntzenstr . 42

Bekanntmachung
über die fiädt. Melallannahmestelle.

Fertige Haushaltungsgegenstände (gebrauchte wie un¬
gebrauchte ) aus Kupfer , Messing und Reinnickvli können
bis einschließlich 2 5. September bei der städt.
Metallannahimestelle im Hause Zühringer -Straße 47 frei¬
willig abgeliefert werden. Näheres darüber ist in unserer
Bekanntmachung vom 26./L7. August mitgeteilt worden.
Die Geschäftsstunden der Annahmestelle sind Werktags
vormittags von 8—11 Uhr , nachmittags von 2—5 Uhr.
Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, daß die frei¬
willige Ablieferung dieser Gegenstände erwünscht ist.
Wer beschlagnahmte Gegenstände nicht freiwiNg abliefert ,
hat sie später anzumelden und mutz damit rechnen , daß sie
ihm nachträglich enteignet werden. Die Frist für die An¬
meldung wird späterhin noch bekannt gegeben werden.

Dom 17 . September an werden im gleichen Hause
(Zähringer -Straße 47, aber Eingang durch den Hof) als
Altmaterial auch solche in den Rühmen der Verord¬
nung fallende Gegenstände angenommen , die nicht mehr
gebrauchsfähig sind . Für Altmaterial werden folgende
Preise gezahlt für 1 Kilo:

Kupfer 1,70 M ,
Messing 1,00 M,
Reinickel 4,50 <M .

Auch das Altmaterial ist gesäubert und frei von Ruß ,
Kesselstein usw. abzuliefern . Teile , die nicht aus Rein-
kupfer , Reinmessing oder Reinnickel bestehen , werden nicht
mitbezahlt ; es wird dringend ersucht , solche Teile vorher
zu entfernen .

Altmaterial , das nicht unmittelbar aus Haushaltungen
und von Privatpersonen abgegeben wird , sondern bereits
an Händler , Handlungen uslw . abgeliefert war , ist von der
Annahme ausgeschlossen . Mtmaterialienhändler « ist der
Zutritt zur Sammelstelle verboten. Zuwiderhandlungen
werden bestraft.
■ Strafbar macht sich auch, wer Altmaterial abliefert , das
bereits der Verordnung vom 1 . April 1915 unterliegt . Ins¬
besondere ttisst dies für Altmaterial aus gewerblichen -
und Handelsbetrieben zu . 7701

Karlsruhe , den 17 . September 1915 .
Das Bürgermeisteramt.

Im Felde ▼erniohtct radikal

Goldgeist
verhÖtetZufngnndschfltztgegenlnfektionskranklieiten . Feld- 1
postbriefpackung (10 Pf. Porto) extrastark 60 Pf. Za haben
In den bekannten Verkaufsstellen (Apotheken und Drogerien ).
Depots : G . Elllngor , Sophienstrasse 128, Th. Walz , Kurven «
Strasse 17 , Hans Reicnard , Werderplatz 44 , M. Straues ,

Hardtstrasse 21.

■ miaiaigigiaiaigiammm H ■
| Olirtscbafts-Erftfnung. |
K3 Einem verehrk. Publikum sowie meinen werten
88 Freunden und Gönnern , mache ich hiermit die höfl.

Mitteilung , daß ich am 15. d. M . die

| Wuurntm ;nr Granate
8 Gottesauerstratze 23
n « eröffnet habe.
&a Ls wird mein eifrige » Bestreben sein, meine werten
Kl Gäste durch Verabreichung eine» vorzüglichen Stoffes

ff. Schremppsches Bier , hell und dunkel , sowie
reine Weine und gute Küche jederzeit zufrieden

R5| zu stellen. MtttagStisch von 12—2 Uhr.

sN Hochachtungsvoll

88 7706 Karl Kern und Frau.
W IdIISI >dII8«S«8 >SI>8«dI>Sl>S»d»S«Ä^ n

StandesSuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebot. Jules Echinger von Champagne, Eisenüahn-

sekretär in Lausanne , mit Anna Resch von Durlach.
Eheschließungen. Gg . Veidt von Adelshofen, Schuhmacher

hier , mit Anna Herzog von Ulm . Albert Eifert von Stettfeld ,
Gastwirt in Dielheim , mit Katharina Baier von Ettlingen .
Johann Schiell von Biesheim, , Werkmeister in Zürich, mit Luise
RooS von hier . Julius Romann von Richen , Kaufmann hier,
mit Frieda Romann , geb. Kretz , tum Neidenstein.

Geburten . Agnes Maria Elisabeth V. Johann Widmann ,
Gipsermeister . Berta , V. Gottfried Simmig , Müller . Fritz,
V . Lorenz Wirth , Zigarrenmacher .

Todesfälle. Max Rosenzweig, Taglöhner , ledig, 36 I . alt .
Wilhelm Bühl , Kaminfegcrmeister , Ehemann , 67 I . alt . Wal¬
ter , 1 I . 2 Diion. 16 Tage alt , V . Karl Knecht, Packer. Sofie
Stahl , Witwe !des Christoph Stahl , Ban -dogist , 80 I . alt . Adolf
Klein, Viehhändler , Ehemann , 4L I . alt . . Paula Manderfchied,
Ehefrau des Johann Manderfchied, Malermeister , 82 I . alt .

Nationaler itiiimiiiifiill. 620

Unentgeltliche Anskunftsftelle 911
für Verwundete «. Bermitzte :
SM- Geöffnet täglich von 9 bis 12 u. 3 bis 6 Uhr.

"ME

guten Fang

macht jedermann
waren jeder Art deckt, wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können . [5724
Karl Hummel , Werderstrasse Nr. IS, Telephon 1547 .

Soolbäder
zur Anregung der Hauttätigkeit von ärztlicher Seite

ferne und häufig empfohlen gegen sämtliche Formen der
crofnlosis , wie sie sich durchs Hautansschläge , Ge¬

schwüre , Knochenanftreibungen , Drüsenanschwellungen
und Angenentzilndnngen darbieten ; ebenfalls gegen

Rhachitis und Bleichsucht der Kinder . Im

lese jeder meine Broschüre „Gift- und Kräuterkuren “.

• Gegen Einsendung von 80 Pfg . in Briefmarken an die ^
Firma Puhlmann & Co ., Berlin 402, MUggelstrasse 25 a, W
erfolgt die Zusendung in geschloss . Kuvert ohne Aufdruck.

Dr. med . Geyer , Spezialarzt für Haut- u. Harnleiden.

Wir kaufen

KWirnen , Quitten and MtMen
zentner- und wagenweise zuin Eindünsten und zur Muß¬
bereitung . Bemusterte Angebote erbeten. Bersandkörbe
stehen zur Verfügung . 7704

Stadt . Krankenhaus Karlsruhe,

bei längerer Veschäftigungsdauer gesucht .

& Ls ., «. ». d. h,
Mannheim , Elisabethstraße 7. 7709

Frisch eingelroffkiu

4104 Liter-Dose
Mk.

14Stück I 4 Pfg .
7686Sardinen

10 Pfund -
Fäßchen Mk. 2 .70
lU Pfund12 Pfg.

Buchercr
und Filialen .

iiiiilfrllriil
'
!fl45

Eingang Lammstraße , ist im
V . Stock eine Wohnung von
6 Zimmern und Zubehör zn
vermiete « .

Näheres beim städt . Hoch¬
bauamt , Karl -Frirdrichstraße 6,
Zimmer 169 . 7498

HU) üppnrrerstr . 20 Hts ., ist
v w eine * Zimmer - Wohnung
an ruhige Leute auf sofort oder
später billig zu vermieten . Nä¬
heres bei I » Mädlener » mo

m .Möbelwagen und
Rollen besorgt durch

Selbstmithilfe billigst 6831

kecker gewöhnliche Polster -
Bost wird In 7699

Karrer ’s
Patent - Sprungfederrost
umgebaut (patentamtl. gesch .)

Abholung morgens .
Ablieferung abends .

Aofarbeiten von Matratzen ,
Polsferwaren aller flrf.
Grelle , Rosshaare , Kapok,
Wolle, Seegras etc . in reicher
Auswahl bei billigst . Berechnung

Solide Ausführung .

Heinrich Karrer
Möbelhandlung

Lagerhaus , Philippstr . 19 .
Telephon 1669 .

RoWftmleim . Eichel»
Werden angekauft . Ablieferungs¬
zeit : Jeden Wochentag, : nach¬
mittags von 4— 6 Uhr. 7,7p5

Städt . Garteudirektion .

Bollständ . Bett 80 Mk ., großer
Schrank 25 Mk ., Diwan 30 Mk. ,
Küchenschaft1.50, großer Mchen -
tisch , Gasherdtisch, 1 tür. Schrank.

An- und Verkauf . im
Lndwig -Wilhelmstr . 18 , Hof.

K« ih- N. VMM
werden billig abgegeben

Schützenstratze 42
in der Kelterei . 770$;

Gesucht:
Dampf-krancitflihrtr
militärfrei , Schlosser bevorzugt .

Schriftliche Angebote an

Haab . Karelier $ Lo»
KarlSrnhe -Rheinhafen

erbeten . 7700

Drucksachen^
Buchdruckerei Volksfreund .

Vom 18 . bis
jincl , 21 . Septbr . I

In
.
Sohn

.

Grosses Drama .

Die

Lustspiel
in 2 Akten .

Außerdem das übrige
| sebrinteress. PrograDi.

Herrenstraße 11.
Zu gefl . Besuche ladet

| ergebenst ein 7697

Die Direktion :
| Friedrich Schulten .

I
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Carl

Schöpf
KARLSRUHE, Märhfplatz7573

= uiititiiintiiiiniiiitiiiiiiiHiiiiiniitiiiiiiiriiiiiiiiiiniiiiititiiiniiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiits£ 5 =
1 | Infolge rechtzeitiger , grosser Abschlüsse , |
s | sind meine Verkaufspreise trotz der I
D | allgemeinen Teuerung noch ausser- I
D | gewöhnlich billige . |
= nlllllltllfllllHIIIIIIIIIIIIIIlllllIIMIIIfltllllllllllMlllllllltllllltlllimilllllllilllllMIIIIHIIIÜ

für den Kerbst
- .

i
1. sind die letzten 1 Keuhei

m

Damen- und Kinderkleidung
Blusen- und Kleiderstoffen
Jackenkleiderstoffen , -Seidenstoffen usw.

in selten reicher Auswahl eingetroffen .

| Um freie Besichtigung der Neuheiten wird höflichst gebeten . | |

MT Verkauf zu besonders vorteilhaften Preisen ! "NK
31

W Ludwig Schweisgut
dAi PrlimtlnvAnefi *Sfien dL

Hof¬
lieferant

Erbprinzenstrasse

Gosch. 807 909

Gebrüder

Pianinos Flügel Harmoniums
Alleinige Vertretung von

Bschstotn, BIQthner , Grotrlan-Stetnweg .Thörmer, Mannborg.

Sonntag » den 19 . September d. I .» nachm , von 3 — ‘/a7 Uhr :

llBtrrliinii. Mufik-Alljsührmgen
ausgeführt von der

Feuerwehr - u. Bürgerkapelle Karlsruhe
unter der Leitung des Herrn Militär -Obermusikmeisters a . D.

H . Liese
und der Kapelle des

s. Landst. - Inf . - Erf. -Vataill. Karlsruhe.
unter der Leitung des Herrn Kapellmeisters G . Wolff

unter Zuzug der Sptelleute de» Bataillon ».
Inhaber von Stadtgarten -JabreSkarten und

aiHtvift « von Kartenheften sowie Soldaten . . 20 HVlIUCUl . Sonstige Personen . 60 „
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.
Programm 10 Pfg. 7638

Di« Mustk-Monnementskarten haben Gültigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bet ungünstiger Witterung findet nachmittag » von

*/«4 bis gegen 7 Uhr in der Festhalle ein Konzert der
Feuerwehr - und Bürgerkapelle statt . 7702

- RESIDENZ -THEATER früher

| METROPOL
I Kaiserstr . 133 { Schillerst !*. 22
fiiiiiiiiuiit . . . . . . . . . . . . . mim .m .i

Alleiniges Erstanfführungsrecht für Karlsruhe :

8in Fennen ums Sehen.
Ein Detektiv -Sport -Roman.

Auf Wunsch :
Fräulein Feldwebel.

Zeitgemässe militärische Humoreske .
In der Hauptrolle . Anna Mttller -Linke .

Schillerstrasse 22 .
Für unsere Jugend

Kinder- und Familien - Programm
von 2 bis 4 Uhr . 7698

Mt. RahrungsMelM.
Am Samstag , den IS . September ,

nachmtttags 3 Ahr, verkaufen wir bei der
alten EUguthalle

vkS Pfund zu 12 Pfennig . rm

Scharff
Kolonialwaren und Weine en ps. Telephon Ml.
Karlsruhe : Amalienstr. 27, Bernhardstr . 8,

Rheinstrasse 34 a.
Enielingen , Tentschneurent , Eggenstein ,Linkenheim , Hagsfeld , Blankenloch .

Wir empfehlen :

Zucker
.

Hutzucker . Pfund 27 Pfg.
Krystnllzucker . „ 27 „
Hriessrafflnade I » , 27 „
Würfelzucker . ,, 28 „

Einmachessig
per Liter 9 und 18 Pfg.

Ansfltzbranntwain
per Liter . Mk. 1 .40

Weinessig
per Liter . . 32 Pfg.

Sallcylpapiir
kleine Rolle . 9 Pfg.
grosse Rolle 18 „

7696

LebMedWis -Verein
ILovlsvuhe .

Wir ersuchen die Mitglieder dringend «m so¬
fortige

Meseniiig drr GegeRmarken
insbesondere Münze » da wir gegenwärtig unmöglich
neue Marke» anfertigen lassen können .
7679 Der Vorstand.

mit Brut vernichtet radikal Goldgeist . W. Z . 75198. Färb*
u . geruchlos. Reinigt d. Kopfhaut v. Schuppen u. Schinnen,beförd. d. Haarwuchs , verbatet Krankheit a. Kopfhaut, Haar-
ausfall n. Zuzug neuer Parasiten. Wichtig t Schulkinder .
Tausende v.Anerkenn. Echt nur in Kartons & 1.00 u . 0.50 M.,niemals offen ausgewogen. In Apotheken u. Drogerien.
Man weist Nachahmungen zurück , die a . Zwecke der
Täuschung vielfach ähnlich klingende Namen tragen , and
achte genau auf die Firma der alleinigen Fabrikanten
RADEMACHER t Co . , Siegburg , and d. Namen

Goldgeist !

wiiMr.is/ii . Colosseum . i»i. in«.
Direktion : Gust . Kiefer . Kapellmeister ' Alois Waldes .

Heute Samstag den 18 . Sept . , abends 8 Uhr , und
Morgen Sonntag den 19 . Sept , nachm . 4 Uhr und

abends 8 Uhr jeweils 7695

Das neue Spezialitäten -Programm , u . a . :
Abdul Hamid Gescliw . Wahlert

türkischer Zauberer . Equilibristische Neuheit .
Carl Bernhard , der beliebte Humorist. •

Tüchtige , selbständig arbeitende

HeiziW-Muteilre
gesucht zum sofortigen Eintritt.

Srrlzer
Centralheizungen G. m. b. H»

Ludwigshafen a. Rh.7654

Kriegs-Sohlenplatte
ist der beste

Leder-Ersatz
und nicht halb so teuer als bestes Kernleder .

Allein -Verkauf : 7803

Badische Gummi- und Packungs - Industrie
SchSffler & Wörner

Amalienstraße 15 Telephon 3021
Beachten Sie bitte unser Schaufenster .

Henkels Bleich - Soda .

Residenz Theater
IIIIIIIIIIII !IIIIIIIIII !I!IIlII !IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII !I!!IIIII!I!H!I!I»!».

'lM
Samstag bis einschl . Dienstag.

Alleiniges Aufführungsrecht !

Zofia
Kriegs-Irrfahrten eines Kindes in 4 Akten.

Verfasst von Walter Turczinsky .
Ort der Handlung : Galiziens Schlachtfelder .

Hedda Veraon in der verblüffenden Titelrolle
als Zofia .

I Berichtigung : Der Film „Zo6a“
, Eiko - Film-

| Gesellschaft , ist als „ für Kinder verboten “ veröffent¬
licht . Der Film ist nachträglich auch für Kinder ge-

! nehmigt . 7699

Sowie der übrige abwechslungsreich » LsiolvlA».
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